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Bromberg, Mittwoch den 6. Juli 1927. 


51. Jahrg. 


Slodholm und die polnische Wirtschaft. 


Die Beratungen der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz 
waren kaum beendet, da rüſteten ſich die Handelsſachverſtän⸗ 
digen aller Länder zu neuer Zuſammenkunft, dem Stock⸗ 
holmer Kongreß der Internationalen Han⸗ 
delskammer. Der Kongreß hat in der vergangenen 
Woche ſtattgefunden und Debengeie eigentlich eine Fortſetzung 
der Arbeiten der Weltwirtichaftstonferenz, jetzt aber ſchon in 
einem Organ, dem eine praktiſche Ausführung der 
gefaßten Beſchlüſſe eher möglich iſt, als den Teilnehmern der 
beratenden Genfer Konferenz. Um ein ungefähres Bild 
über die Möglichkeiten praktiſcher Arbeiten der Internatio⸗ 
nalen Handelskammer zu geben, mögen hier die wichtigſten 
Punkte derRede Sir Arthur Salters, des Vorſitzenden 
der Wirtſchaftskommiſſion im Völkerbunde, wiedergegeben 
ſein, mit der er die Plenarſitzung der Internationalen Han⸗ 
delskammer eröffnete. 

Salter faßte in fünf Punkten das zuſammen, was er 
als die Hauptfragen der Internationalen Handels⸗ 
kammer anſieht: z 5 

1. Die Einzelmitglieder un Körperſchaften 
der Internationalen Handelskammer ſollen in aa 
Heimatlande dafür eintreten, daß die öffentliche Mei- 
nung ſich für die Empfehlungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz einſetze, ähnlich wie dies 
Deutſchland,. Belgien und die Tſchechoſlowakei 

on getan haben. > 

2. Die Internationale Handelskammer kann in Stock⸗ 
holm durch ihren Verwaltungsrat ſtändige Aus 

hüſſe für die einzelnen von der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz vorgezeichneten Aufgaben einſetzen. Es wäre die 
Aufgabe dieſer a ne die einzelnen Bemühungen zu⸗ 
ſammenzufaſſen und durch geeignete Unterausſchüſſe, Sach⸗ 
verſtändige und umfaſſende gewerbliche Komitees für die 
* . 

3. Auf dem Stockholmer Kongreß können ſi te 
des gleichen oder eines ähnlichen er e 
verſchiedenſten Ländern treffen und darüber verhandeln, wie 
die Handelshemmniſſe am beiten beſeitigt 

eigenſten Arbeitsgebiet verringert werden 
können. N * 

4. Die Landesgruppen der Internationalen Handels⸗ 
kammer ſollten in den einzelnen Ländern zuſammentreten 
mit dem Ziele, in 
nahme jener Beſchlüſſe 
Kräfte zuſammenzufaſſen. 

5. Die Internationale Handelskammer ſoll alle Maß⸗ 
nahmen ergreifen, um mit dem Völkerbund zu⸗ 
ſammenzu arbeiten, ohne den Entſcheidungen des Völ⸗ 
kerbundrates vom nächſten September über die Veränderung 
in der gegenwärtigen Einrichtung des Bundes vorgreifen zu 
wollen. Man werde verſuchen, dieſe Verbände noch enger 
auszugeſtalten. 

Weiter hat der Stockholmer Kongreß der internatio⸗ 
nalen Handelskammer in feiner Vollverſammlung eine 
Übereintimmung mit den Beſchlüſſen der 
Genfer Weltwirtſchaftskonferenz zur Frage der 
Beſeitigung der Handelshinderniſſe ausge⸗ 
ſprochen und insbeſondere betont, daß die in dem Genfer 
Bericht enthaltenen Grundſätze und Empfehlungen nicht nur 
die Unterſtützung der internationalen Geſchäftswelt, ſondern 
ebenſo die der Regierung aller Völker finden müßten. 


* 


hintreibenden 


Der Kongreß iſt alſo keine Vertretung der einzelnen 
nationalen Wirtſchaften geweſen, und daraus 
allein ergibt ſich ſchon der Gegenſatz, in dem die polniſche 
Wirtſchaft notgedrungen zu ihm ſtehen muß. Von Anfang 
an haben ſich unſere auf nationaler Grundlage organiſierten 
Wirtſchaſtskreiſe gegen eine zu weit um ſich grei⸗ 
fende Inter nationgliſierung der Weltwirt⸗ 
ſchaft ausgeſprochen. Wir haben es erlebt, daß im vori⸗ 
gen Jahre das von den bedeutendſten Finanzmännern der 
Welt unterzeichnete Weltwirtſchaftsmanißfeſt in 
Polen einen Sturm der Entrüſtung hervorrief. Man fühlte 
ſich an einer wunden Stelle getroffen. Ebenſo ſtand man 
der Weltwirtſchafts konferenz von Anfang an 
ſehr ſtkeptiſch gegenüber. Wenn man ſich nachher doch 
noch zu einer Entſendung von Delegierten entſchloſſen hat, 
ſo muß dieſer Entſchluß propagandiſtiſch gewertet 
werden. Denn eine zu offene Abſage an eine enge Zuſam⸗ 
menarbeit mit der internationalen Wirtſchaft konnte man 
in Anbetracht der damals beginnenden Anleiheverhand⸗ 
lungen an Genf nicht geben. Aber weder damals noch 
jetzt war man geneigt, die auf den internationalen Tagun⸗ 
gen gegebenen Richtlinien zu befolgen. 

Am ſchwerſten zu verdauen iſt für die polniſche Natio⸗ 
nalwirtſchaft der die Beſeitigung der Handels⸗ 
hemmniſſe betreffende Punkt, über den man ſich auf 
allen internationalen Tagungen klar iſt. Hier fordert man 
in erſter Linie Abbau der Zollſchranken, der 
Transporthinderniſſe, der Ausnahmetarife, 
Neuregelung des Fremdenrechts, d. h. Gleich⸗ 
ſtellung der Ausländer mit den Einheimiſchen uſw. Der 
geſamte in den deutſch-poluiſchen Handelsver⸗ 
( racsverhandlungen zur Beratung ſtehende 
Fragenkomplex wird dadurch auf internationalem Terrain 
cufgervilt. Die Weltwirtſchaft fordert den Abbau der 
Hollſchrenten, Polen hingegen beabſichtigt die inſolge der 
wor übrigen Zlotyinflation um fait die Hälfte erniedrigten 
Zolls ens goldgrundlage zu berechnen und fie jo 
wiedeenm am faſt das Doppelte zu erhöhen. Dieſes wäre, 
iv behauptet man, in Anbetracht der Aktivität der polniſchen 
Haudelsbilauz und mit Rückſicht auf den Schutz der polni⸗ 
chen nattonglen Wirtſchaft notwendig. Obwohl Polen den 
treten Zugang zu dem Danziger Hafen beſitzt 
und dieſer Haſen von jeher in der Reihe der erſten Handels— 
häſen Eurgnas ſtand, baut es wenige Kilometer davon ent⸗ 
fernt mit ſehr großen Kojten einen neuen Hafen, der nie⸗ 
mals den wintfchaftlihen Wert beſitzen kann, wie ihn Danzig⸗ 
bat. Unt kur Frachten nach dieſem neuen Hafen werden 


ihrer Heimat alle auf die An⸗ 


Ausnahmetarife gewährt. Man verſucht ſomit auf 
umſtändliche Weiſe neue Wirtſchaftswege zu bahnen, wo 
längſt alte und befeſtigte beſtehen. Wer in Polen aber ſo⸗ 
gar von einer Neuregelung des Fremdenxechtes, 
d. h. einer Gleichſtellung der Ausländer mit den Einheimi⸗ 
ſchen ſpricht, der gilt als national zum mindeſten 
unzuverläſſig. Schon 2% Jahre ziehen ſich die deutſch⸗ 
polnischen Verhandlungen hin, und immer wieder ſcheiterte 
eine Einigung gerade an dem Niederlaſſungsrecht für 
Reichsdeutſche. 

Noch viele Fragen gibt es, die in Polen in einem ganz 
anderen Sinne erledigt werden müſſen, wenn man zu einer 
Einigung mit der Weltwirtſchaft kommen will. So hat auch 
der Stockholmer Kongreß ſich für die Rationaliſie⸗ 
rung aller Zweige des Wirtſchaftslebens 
ausgeſprochen. Bedeutet es aber eine Rationaliſierung, 
wenn man unter erheblichem Koſten- und Arbeitsaufwand 
nur des nationalen Selbſtgefühls willen zur Fabrikation 
von Gegenſtänden im Inlande ſchreitet, die man auf dem 
europäiſchen Markt längſt in viel billigerer und beſſerer 
Ausführung haben kann. 

Die Folgen der bisherigen polniſchen Wirtſchaftspolitik, 
d. h. des geringen Intereſſes an einer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Weltwirtſchaft, haben 
wir oft genug zu ſpüren bekommen. Wir wiſſen, daß eine 
Reihe von finanziellen Vorteilen Polen nicht gewährt 
murde aus dem einfachen Grunde, weil beiſpielsweiſe durch 
das Enteignungsgeſetz und die Agrarreform 
das Eigentum des einzelnen, beſonders des Ausländers, 
nicht geſichert iſt. Wenn man in Warſchau dem immer 
weiter entſchwindenden Phantom der amerikaniſchen An⸗ 
leihe trauernd nachſieht, ſo ſoll man zuerſt die Schuld bei ſich 
ſelbſt ſuchen: Ein wiktſchaftlich und politiſch jo exponiertes 
Land wie Polen kann nicht nach faſt allen Seiten hin in 
wirtſchaftlicher Hinſicht von ſeinen mächtigen Nachbarn durch 
Mauern getrennt bleiben. 

Der neugewählte Präſident der internationalen Han⸗ 
delskammer, der Italiener Alberto Pirelli, hat in einer 
Stockholmer Rede das Wort geprägt: „Die Welt iſt im Be⸗ 
griff, einen neuen Typ des Geſchäftsmannes zu entwickeln.“ 
Auch in uns iſt ſeit einiger Zeit die Hoffnung entſtanden, 
daß ein neuer Typ des polniſchen Geſchäfts⸗ 
mannes entſtehen wird. Wir haben von der Aufnahme 
von Verhandlungen zwiſchen deutſchen und polniſchen pri⸗ 
vaten Wirtſchaftskreiſen berichtet, die den Zweck haben, eine 
Einigung in den Handelsvertragsverhandlungen auf pri⸗ 
vatwirtſchaftlicher Grundlage herbeizuführen. Der 
kongreßpolniſche Wirtſchaftsverband „Lewiathan“ wird dieſen 

erhandlungen zweifellos nicht mit ſehr freudigen Gefüh⸗ 
len gegenüberſtehen. Trotzdem kann es für die polniſche 
Offentlichkeit nur von dem allergrößten Nutzen ſein, wenn 
die Beſtrebungen des Weſtpolniſchen Verbandes der 
Induſtrie und Landwirtſchaft von Erfolg gekrönt 
ſind, und eine Einigung mit Deutſchland auf dieſem Wege 
zuſtande kommt. Damit wäre der polniſchen Nation und der 
Bevölkerung des geſamten polniſchen Staates ein großer 
Dienſt erwieſen. Damit wäre auch eine Breſche in die 
chineſiſche Mauer geſchlagen, die von in mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsverhältniſſen unerfahrenen Politikern rings um 
die Grenzen des jungen polniſchen Staates aufgebaut wurde. 


<ı 


Yeutichlands praktiſche Arbeit 
an den Theorien der Weltwirtſchaft⸗ konferenz 


Berlin, 4. Juli. Die Reichsregierung hat dem vorläufi⸗ 
gen Reichswirtſchaftsrat den Schluß bericht der Welt⸗ 
wirtſchafttskonferenz vorgelegt und ihn um ſeine 
gutachtliche Stellungnahme ſowohl zu der in dem Be⸗ 
richt zum Ausdruck gebrachten theoretiſchen Einſtellung der 
Weltwirtſchaftskonferenz wie zu ihrem praktiſchen Vor⸗ 
ſchlage gebeten. 

Im Vordergrund der Erörterungen wird die Frage des 
induſtriellen Zollabbaues ſtehen, über welche der 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius in ſeiner Ham⸗ 
burger Rede ſich eingehend geäußert hat. Bekanntlich hat 
die Weltwirtſchaftskonferenz, um der Erhöhung der Zölle 
Einhalt zu tun, einen dreifachen Weg vorgeſchlagen. Sie 
empfahl einmal ein kollektives Vorgehen der 
Staaten, zum zweiten ein zweiſeitiges Vorgehen durch 
Abſchluß angemeſſener Handels verträge 
und drittens ein Einzelvorgehen der Staaten auf dem Ge⸗ 
biet ihrer einzelnen Tarife, Was den Weg anbelangt, durch 
Hande sverträge das Zollniveau zu ermäßigen, ſo werden 
neuerlich Verhandlungen auf breiterer Baſis mit Frank ⸗ 
reich geführt. Au“ erdem ſteht Deutſchland vor Verhand— 
lungen mit Jugoflawien und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, von melden zu erwarten iſt, da’ fie eine Ermäßigung 
für eine größere Anzahl von Tarifſätzen bringen werden. 
Trotzdem aber werden, auch wenn, wie zu wünſchen iſt, dieſe 
Verhandlungen erfolgreich enden, noch eine größere Zahl 
von Tarifpofitior übrigbleiben, die in abſehbarer Zeit han⸗ 
delspolitiſch nicht aufgewertet werden können. Es wird 
alſo Sache des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates ſein, zu 
prüfen, ob und unter welchen Vorausſetzungen noch nicht 
ermäßigte Zollſätze der geltenden deutſchen Zolltarife als— 
bald ſich herabſetzen laſſen. 


Franzöſiſch⸗italieniſcher Grenzzwiſchenfab. 


Paris, 4. Juli. Der „Matin“ meldet aus Lens le Bourg 
in Savoyen, daß es dort am 27. Juni und ſeither zu be⸗ 
dauerlichen Zwiſchenfällen gekommen ſei. Sieben ita⸗ 
lieniſche Batterien nehmen gegenwärtig auf dem 
Plateau des Mont Cenis Schießübungen vor, und ſie 
haben die in zerſtreuten Sennhütten wohnende fran— 
zöſiſche Bevölker ung gezwungen, die Hänſer zu 
nerlaſſen. Die Bewohner befinden ſich ſeither im 
Freien in 2150 Meter Höhe in Sturm und Regen. Infolge 
der Entfernung der geräumten Häuſer von den nächſten 
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Der Stand des Zloty am 5. Juli: 
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Ortſchaften hat man erſt in den letzten Tagen von dieſem 
Zwiſchenfall Kenntnis erhalten. Der Bürgermeiſter von 
Lens le Bourg hat einen Proteſt an die parlamentariſchen 
Vertreter des Departements Savoyen und an den italie⸗ 
niſchen Konſul in Chambery ſowie an den franööſiſchen 
Konſul in Turin gerichtet. 

Paris, 4. Juli. Der Quai d'Orſay erklärt, daß er noch 
keinerlei amtliche Nachrichten über die durch die 
Schießübungen italieniſcher Gebirgsartillerie hervor⸗ 
gerufenen Zwiſchenfälle an der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Grenze erhalten hat. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen aber heute ein Schreiben des Bürger⸗ 
meiſters des Ortes Lens le Bourg, deſſen Ein⸗ 
wohner durch die Schießübungen beläſtigt worden ſind. Das 
Schreiben ſtellt einen amtlichen Proteſt an die zuſtändigen 
franzöſiſchen und italieniſchen lokalen Behörden dar und 
ſchildert die Zwiſchenfälle folgendermaßen: 

„Seit dem 27. Juni hielten ſieben Batterien ohne 
vorherige Ankündigung ihre Schießübungen ab. Morgens 
um 6 Uhr habe ſich ein italieniſcher Offizier, von einigen 
Mannſchaften begleitet, nach jeder einzelnen Sennhütte im 
Gemeindegebiet begeben und habe den Befehl zur ſo⸗ 
fortigen Räumung erteilt. Frauen, Kinder, 
Greiſe und Säuglinge hätten fünf Stunden lang 
bei ſtrömendem Regen ohne Schutz in einer Bergſchlucht 
das Ende der übungen abwarten müſſen. Der gleiche Vor⸗ 
gang hatte ſich am nächſten Morgen wiederholt, nur hätten 
die Schießübungen noch eine Stunde früher begonnen. Am 
Tage darauf ſeien die Übungen wegen ſchweren Nebels auf⸗ 
gegeben worden, doch ſei zu befürchten, daß ſie ſofort be⸗ 
ginnen, denn nach Nachrichten von italieniſcher Seite ſollen 
ſie bis zum 15. Juli dauern und zum Schluß ſoll ſogar 
ſchwere Artillerie daran teilnehmen. 


Nykow alarmiert die Arbeiterichaft. 


In einem Artikel in der „Rabotſchaja Gazetta“ kündigt 
Rykow eine „nationale Verteidigungswoche“ 
an. Dieſe Woche, die am 10. Juli anfängt, iſt, wie Rykow 
erklärt, „unjere einzige Antwort auf den Bruch 
mit England, der wieder nur der Auftakt zu 
einem Kriege iſt. Jeder Arbeiter muß imſtande ſein, 
ein Gewehr zu gebrauchen. Er muß wiſſen was er bei 
einem Gasangriff zu tun hat und wie die Verteidi⸗ 


gungskräfte unſeres Landes zu ſtärken ſind. Wir müſſen 
alle verfügbaren Kräfte zur Unterſtützung der 
Roten Armee und Flotte und zur Organiſierung 


der rückwärtigen Verbindungen mobiliſieren, und dies iſt 
nur der Anfang zur Durchführung der gewaltigen Auf⸗ 
gabe, der ſich kein Arbeiter entziehen darf: der Sicherung 
der Sowjetunion und des ſozialiſtiſchen Aufbaues.“ 4 


Auch Griechenland 
will mit Sowjetrußland brechen. 


Wien, 5, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Reichspoſt“ meldet, verfolgt die griechiſche Regierung 
mit großer Beſorgnis die Entwicklung der kommu⸗ 
niſtiſchen Bewegung im Lande. Da zedoch die Maß⸗ 
nahmen gegen die Agitation der 3. Internationale, die durch 
angebliche Kaufleute für die Revolution arbeitet, ſich als 
ungenügend erwieſen haben, erwägt die Regierung nunmehr 
als letztes Mittel den Abbruch der offiziellen Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland. Über dieſe Frage 
ſoll der griechiſche Außenkommiſſar bereits mit den maß⸗ 
gebenden franzöſiſchen und engliſchen Staatsmännern ein⸗ 
gehend Rückſprache gepflogen haben. 


Weitere Entdeutſchung Oberſchleſiens. 


Große Beamten: und Angeſtellten⸗ Kündigungen. 


Kattowitz, 4. Juli. Eine Maßnahme, die in allen 
Kreiſen der Bevölkerung Oberſchleſiens größtes Befremden 
und Entrüſtung hervorrufen dürfte, ſtellt die plötzliche 


Maſſenentlaſſung einer Anzahl hervorragender, vielfach be⸗ 


reits ſeit über 30 Jahren in Dienſten der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte ſtehender Beamten der Geſellſchaft 
dar. Es iſt kein Geheimnis mehr, daß ſeit der Noſtrifizie⸗ 
rung der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte und der 
Übernahme der Generaldirektion durch den ehemaligen Han⸗ 
delsminiſter Kiedron eine rückſichtsloſe Poloniſierung der 
Werke durchgeführt wird. 

Wie mitgeteilt wird, ſind von den Richterſchächten und 
der Laurahüttegrube 30 eamte und Angeſtellte, 
von der Gräfin Lauragrube 40 Beamte und Ange⸗ 
ſtellte, von der Dubenſkogrube 18 Beamte und u 
geſtellte zum 1. Oktober gekündigt worden. Weitere 
Entlaſſungen ſtehen bevor. 0 

Unter den Entlaſſenen befinden ſich der Bergverwalter 
der Gräfin Lauragrube, Abgeordneter Wilhelm Gold⸗ 
mann. Abg. Goldmann iſt am 1. Juli 1927 bereits vier⸗ 
undzwanzig Jahre in Dienſten der Königs- und Laurahütte. 
Seit etwa dreizehn Jahren iſt er Beradermwalter der Gräfin 
Lauragrube in Königshütte. Daß ſeine Entlaſſung nicht zu⸗ 
letzt darauf zurückzuführen iſt, daß er ſich aktiv für die In⸗ 
tereſſen des Deutſchtums einſetzt und an der deutſchen Be⸗ 
wegung überhaupt regen Anteil nimmt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


e 


Ih Jas Wehrgeſetz in Frankreich. 
} Das Volk in Waffen und die einjährige Dienſtzeit. 


Der 28. Juni 1927 wird in der Geſchichte Frankreichs 
ein Tag von beſonderer Bedeutung ſein: die Kammer hat 
nach monatelangen Redekämpfen die vierte und letzte Vor⸗ 
lage des großen Wehrgeſetzes, die mit der Länge 
der Dienſtzeit auch die Frage der Stärke des Berufsheeres 
regelt, mit großer Mehrheit angenommen. Damit iſt 
das „Volk in Waffen“ endgültig gebildet und der ſchwere 
Kampf zwiſchen Volksvertretung und den Generalen be⸗ 
endet. Der Kriegsminiſter Painlevé kann mit berech⸗ 
tigtem Stolz auf die beendete Kampagne zurückblicken, denn 
er hat mit einer oft nicht genug zu bewundernden Geduld 
die Abgeordneten immer wieder aufgeklärt und ſo den nicht 
geringen Widerſtand gegen die Vorlage beſeitigt. 


i „ Frankreich hatte bekanntlich im Jahre 1913 die drei⸗ 
1 lährige Dienſtzeit an die Stelle der zweijährigen geſetzt und 
nal gleichzeitig — im Gegenſatz zu Deutſchland — bei der Be⸗ 
er freiung Wehrtüchtiger vom aktiven Dienſt einen ſehr ſcharfen 
Maßſtab angelegt. Die Folge war, daß Frankreich mit 
ſeinen nur 39 Millionen Einwohnern ein um faſt 80 000 
annſtärkeres Heer hatte als das von 66 Millionen 
| bevölkerte Deutſchland, deſſen Friedensſtärke 740 000 Mann 
Y betrug. Der Weltkrieg mit feinen ungeheuren Menſchen⸗ 
! verluſten ſtellte gerade an Frankreich die ſchwerſten An⸗ 
forderungen. Es war daher zu verſtehen, daß das fran⸗ 
zöſiſche Volk ſchon bald nach dem Kriege aus ſozialen, aber 
auch aus wirtſchaftlichen Gründen die Herabſetzung der 
aktiven Dienſtzeit zunächſt auf zwei Jahre verlangte und 
ſpäter die Regierung zu dem Verſprechen veranlaßte, in ab⸗ 
ſehbarer Zeit die Mannſchaften nur ein Jahr bei der Fahne 
zu belaſſen. . 


| Hierauf wollten ſich die franzöſiſchen Generale zunächſt 
EA nicht einlaſſen und lehnten jegliche Verantwortung für die 
Kriegstüchtigkeit eines ſolchen Heeres ab. Erſt nach langem 
Widerſtand und gegen andere wertvolle Zugeſtändniſſe 
willigten ſie endlich ein. Die 18monatliche Dienſtzeit wurde 
durch ein neues Wehrgeſetz im Jahre 1923 eingeführt. Doch 
8 die Volksvertreter haben die Regierung immer wieder an 
1 ihr Verſprechen erinnert und nun endlich auch den Sieg 
| davongetragen; allerdings greift in anderer Hinſicht das 
neue Geſetz in die Rechte des Volkes in einer Weiſe 
8 ein, wie es ähnlich bisher wohl noch nie vorgekommen iſt. 
N Aber wenn es ſich um die Ehre und die „gloire Frankreichs 
ä handelt, ſtimmen ſelbſt die franzöſiſchen Sozialiſten den 
| Vorſchlägen der Regierung zu, und ſo wurde im Februar 
1927 die erſte und wichtigſte Vorlage zum Geſetz erhoben, 
die Frankreich zum Volke in Waffen im wahrſten Sinne des 
d Wortes machte. Die Schlagfertigkeit des franzöſiſchen 
EN. Heeres und Volkes wurde durch die neuen Maßnahmen, die 
. ſich auf die reichen Erfahrungen des Weltkrieges ſtützen, 
voll und ganz ausgenutzt und gleichzeitig bedeutend ge⸗ 
4 feigert. Der Übergang der geſamten Wirtſchaft in die 
5 Kriegsverhältniſſe wird ſich hinfort in ganz kurzer Zeit 
8 vollziehen können, da ſchon im Frieden jeder Franzoſe, 
5 gleichviel welchen Alters und Geſchlechts, für ſeine Kriegs⸗ 
aufgaben vorbereitet iſt und die Induſtrien aller Arten 
ſofort umgeſtellt werden können. 


Be; Es war von den Generalen nur zu verſtändlich, daß 
; fie ein möglichſt ſtarkes Berufsheer ſchaffen wollten. 
Sie beantragten daher, daß die Unteroffiziere, Freiwilligen, 
5 ſowie unteren Beamten und Angeſtellten, welche den Ar⸗ 
beitsdienſt im künftigen Friedensheere zu übernehmen 

haben, wirtſchaftlich beſſer geſtellt und auch lebenslänglich 
hinreichend verſorgt würden. Ohne großen Widerſtand hat 
die Kammer die hierfür nötigen, nicht unbeträchtlichen 
Mittel bewilligt. Ebenſo erklärte ſie ſich auch im Inter⸗ 
eſſe des Vaterlandes damit einverſtanden, daß die Reſer⸗ 
viſten möglichſt oft zu Übungen eingezogen und vor allem 


3 die Spezialtruppen — Flieger, Luftſchiffer, Automobil⸗ 
8 fahrer uſw. — planmäßig in ihrer Ausbildung gefördert 
. würden. 

5 , Anders verhielt es ſich jedoch mit der Feſtſetzung der 
* einjährigen Dienſtzeit. Immer wieder haben die Generale 


darauf hingewieſen, daß bei den heutigen ſtarken Anforde⸗ 
5 rungen der techniſchen Ausbildung ſelbſt für den intelligen⸗ 
7 zen franzöſiſchen Soldaten ein Jahr Ausbildung nicht ge⸗ 
nügte. Nach langen Beratungen iſt man endlich zu einem 
Kompromiß gekommen: das Berufsheer, das in erſter Linie 
A die fogenannten „Expeditſonskorps“ und die „Deckung an 
. der Grenze“ bildet, ſowie die Hauptlaſt der Ausbildung 
8 trägt, wird von 75 000 auf 106000 Mann erhöht, ebenſo wird 
I die jährliche Arbeiterquote vermehrt. 


* Das Geſes als ſolches kann in Kraft treten, ſobald der 
Senat ſeine Zustimmung gegeben hat. Im vorliegenden 
1 Falle handelt es ji) um eine reine Formfache. Außerdem 
müſſen noch eine ganze Reihe von nusführungsbeitimmun- 
gem wegen der einjährigen Dienſtzeit ausgearbeitet werden. 
0 Die Regierung beabsichtigt, zum erſten Male die Rekruten 
des Jahrganges 1909, die im Herbſt 1928 eingeſtellt werden, 
55 nach einem Jahre wieder zu enklaſſen, hat jedoch ſich als 
E Vorausſetzung ausgebeten, daß bis dahin die von ihr ver- 
. langten 106 000 Berufsfoldaten tatſächlich vorhanden ſind. 
5 Dieſe Zahl iſt ſicherlich gewählt worden, um eine ſtärkere 
er Anzahl beſonders kriegstüchtiger Leute zu haben als die 
0000 Freiwilligen des deutſchen Reichsheeres darſtellen. 
185 * 5 M. 


4 8 


Abbau von Verlehrshinderniſſen. 
Oeſterreich— England ohne Viſum. 
Bundeskanzler Seipel teilte am Freitag im Haupt⸗ 


ausſchuß des öſterreichiſchen Bundesrates mit, daß das 
Viſum im Vekehr Oſterreich— England ab- 
geſchafft ſei. Dieſe Meldung verſieht die „Wiener Freie 


Preſſe“ mit folgendem Kommentar: 


„Zu den Ländern, die der Sſterreicher künftighin be⸗ 
treten darf, ohne den gelben Fleck des Viſums angehängt 
zu erhalten, zu Deutſchland und der Schweiz, zu 
Dänemark, Lettland und Portugal tritt nun⸗ 
mehr Großbritannien hinzu. Es iſt vielleicht nicht 
allzu unbeſcheiden gedacht, wenn man annimmt, daß das 
engliſche Beiſpiel auf die übrigen Staaten nicht ohne maß⸗ 
gebenden Einfluß bleiben kann. Dort, wo das Viſum ab⸗ 
geſchafft worden iſt, wo man die Grenzen überſchreiten darf, 
ohne unwürdigen Plackereien, Viſitierungen und Kon⸗ 
trollen ausgeſetzt zu fein, find wahrlich keine ungünſtigen 
Erfahrungen gemacht worden. Man hat niemals etwas 
f davon gehört, daß der viſumloſe Verkehr die Gerichte und 
nu eg ek etwa vor geſteigerte Aufgaben ge= 

e at. 5 


Kürzlich haben in Wien die mitteleuropäiſchen Fremden⸗ 
verkehrsorganiſationen ihre Beratungen abgehalten. Auf 
dieſer Konferenz iſt der Ruf nach einem „europäiſchen 
Paß“ laut geworden und hat man energiſch gegen jenen 
„Kantönligeiſt“ proteſtiert, der ganz Europa ſeit den Tagen 
des Krieges ergriffen hat. Wir ſind noch weit genug davon 
5 entfernt, daß die Zuſtände, wie fie im wirklichen Frieden 
4 geherrſcht haben, wiedergekehrt wären; aber letzten Endes 
7 iſt der Sieg der geſunden Vernunft doch nicht aufzuhalten.“ 


3 


) Bei uns grübelt man inzwiſchen über eine Kontingen⸗ 
1 tierung ſogar noch der wenigen ermäßigten Päſſe nach. 
2 — 


Die Dekrete des Staatspräſidenten im Seim. 


Warſchau, 5. Juli. PAT. Geſtern ſind der Sejmkanzlei 
etliche Dekrete zugegangen, die vom Staatspräſidenten feit 
März d. J. mit Geſetzeskraft erlaſſen worden waren. Der⸗ 
artige Dekrete ſind auf Grund der Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung im Laufe von zwei Wochen, vom Datum der Eröff⸗ 
nung der Sejmſeſſion an gerechnet, dem Sejm vorzulegen. 
Unter dieſen Dekreten befindet ſich auch die Verordnung des 
Staatspräſidenten über das Preſſerecht und über die Strafen 
wegen Verbreitung falſcher Gerüchte. 


Ein Geſetzesprojelt“. 


Warſchau, 4. Juli. Vor einigen Monaten hat der Rechts⸗ 
anwalt Hofmokl-Oſtrowſki die Zeitſchrift „Forum“ unter 
ſeiner Redaktion herausgegeben. In dieſer Zeitſchrift 
brachte er u. a. ein von ihm verfaßtes Geſetzesprofekt über 
das Duellrecht im Heere. Dieſes Profekt war in 
Form eines Geſetzes veröffentlicht. Am Fuße ſtanden ſogar 
die Unte - ſchriften des Präſidenten Moscicki und Marſchalls 
Pitſudſki. Es iſt klar, daß ein derartiges Geſetz nur in der 
Einbildung des Rechtsanwalts Hofmokl⸗Oſtrowſki exiſtiert. 
Nun hat das Regierungskommiſſariat nach Ablauf einiger 
Monate in der Veröffentlichung dieſer Unterſchriften eine 
Beleidigung erblickt und die Angelegenheit dem Staats: 
anwalt übergeben. 


Eine Interpellation der deutſchen 
Gozialiſten. 


Warſchan, 4. Juli. Der deutſche ſozialiſtiſche Sejmabge⸗ 
ordnete Pankratz und Genoſſen haben an den Juſtiz⸗ 
miniſter eine Interpellation gerichtet, die ſich auf die zwei⸗ 
malige Beſchlagnahme der in Bielitz erſcheinenden „Volks⸗ 
ſtimme“, Nr. 37 und 40, bezieht. Den Anlaß zu der Be⸗ 
ſchlagnahme dieſes Blattes gaben der Behörde zwei Ar⸗ 
tikel, und zwar nahm einer zu der Getreideausfuhrpolitik 
der Regierung und der dadurch heraufbeſchworenen Brot: 
teuerung Stellung, während ſich der andere mit den bekann⸗ 
ten Vorgängen bei den Rybniker Kommunalwahlen beſchäf⸗ 
tigte. Nach der Wiedergabe der in Frage kommenden Ar⸗ 
tikel heißt es in der Interpellation zum Schluß: 

„Da es ſchwer fallen dürfte, irgend welche ſtaatsgefähr⸗ 
denden Vergehen bei den genannten Artikeln zu finden, pro⸗ 
teſtieren wir gegen die Konfiszierung und fragen den Herrn 
Juſtizminiſter: Billigt er die Konfiszierungen? Iſt er be⸗ 
reit, ſie zurückzuziehen und der Zeitung den Schaden zu er⸗ 
ſetzen? Denkt er ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft zu ver⸗ 
hindern?“ 


der Tag von Zborom. 


Am Sonnabend war Zborow (bei Tarnopol, Oſt⸗ 
galizien) der Schauplatz einer Feier zum Gedenken an den 
10. Jahrestag der Schlacht bei Zborôw, in der die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Brigade, im Kampfe den Rücken der 
unter dem Druck des deutſchen Heeres ſich zurückziehenden 
Armee von Kerenſki deckend, der deutſchen Armee eine 
Niederlage beigebracht haben ſoll. (2 D. R.) Zur Feier 
waren über 1600 Tſchechen aus der Tſchechoſlowakei und aus 
Wolhynien, die tſchechiſche Kolonie aus Lemberg, der 
Vorſitzende des tſchechiſchen Nationalrates Prokupek, der 
Chef des Generalſtabes General Syrowy, die Chren⸗ 
kompagnie des erſten Infanterieregiments „Johannes Huß“ 
mit Fahne, der Präſident des tſchechoſlowakiſchen 
Dr. Heller, eine Reihe 1 t 
und Abgeordneten, ſowie der tſchechoſlowakiſche Geſandte in 
Amerika Fürlinger erſchienen. 

Die polniſchen Zivil⸗ und Militärbehörden waren 
vertreten durch den Vizeminiſter des Kriegsminiſters Ge⸗ 
neral Konarzewſki, den Wojewoden von Tarnopol, 
den polniſchen Militärattache in Prag Oberſtleutnant 
Buego, den Staroſten des Kreiſes und den Bürgermeiſter 
der Stadt Zboröw. Auf dem Grabe der gefallenen 
Tſchechen iſt eine Menge von Kränzen, darunter ein g old e⸗ 
ner Kranz mit einer Dornenkrone vom Präſi⸗ 
denten der tſchechoſlowakiſchen Republik, 
eine Reihe von Anſprachen gehalten worden. 


Reichsrat gegen Regierung. 


Ablehnung des erhöhten Kartoffel⸗ und Zucker⸗ 
zolls in Deutſchland durch den Reichsrat. 


Der Reichs rat beſchäftigte ſich in feiner öffentlichen 
Vollſitzung vom Freitag abend mit dem Geſetzentwurf 
über Zolländerungen. Der Berichterſtatter der 
Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor Dr. Sommer, führte über 
den Inhalt der Vorlage aus: 


Durch die Vorlage ſollen die landwirtſchaft⸗ 
lichen Zölle der Novelle von 1925 für Weizen, Roggen, 
Spelz, Hafer, Mais und Dari ſowie für Schweineſpeck und 
Schmalz und außerdem der Mehlzoll in Höhe von 12,50 Mk. 
in ihrer Geltungsdauer auf zwei Jahre verlängert 
werden. Abänderungen ſind inſofern vorgeſehen, als 
der Zoll für friſches Schweinefleiſch autonom 
auf 32 Mark erhöht und der Zoll auf friſche Kartof⸗ 
feln für die Zeit vom 1. Auguſt bis 14. Februar von 50 Pf. 
auf 1 Mark heraufgeſetzt werden ſoll. Die Vorlage 
ſoll ab 1. Auguſt in Kraft treten der erhöhte Kartoffelzoll 
aber erſt am 1. Dezember. — Die Ausſchüſſe haben mit 
Mehrheit beſchloſſen, der Vorlage grundſätzlich zuzuſtimmen. 
Ein preußiſcher Antrag, den Kartoffelzoll von 50 Pfg. bei⸗ 
zubehalten, iſt abgelehnt worden. Staatsſekretär Weis⸗ 
mann wiederholte im Plenum den Antrag der preu⸗ 
ßiſchen Regierung auf Beibehaltung des Kartoffel- 
zolls von 50 Pfg. und beantragte namentliche Abſtimmung 
darüber. Der Antrag Preußens wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 37 gegen 31 Stimmen angenommen. 


Den zweiten Ggenſtand der Tagesordnung bildete der 
Geſetzentwurf über Erhöhung des Zuckerzolls. Die Vor⸗ 
lage will den Zoll für den Doppelzentner Zucker im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Landwirtſchoft auf 15 Mark erhöhen. 
Die Aus ſchüſſe des Reichsrats haben mit Mehrheit die Vor⸗ 
lage angenommen. 


Staatsſelretär Weismann beantragte namens Preußens, 
die vorgeſchlagene Erhöhung des Zuckerzolls abzu⸗ 
lehnen. Außerdem beantragte Staatsſekretär Weismann 
namentliche Abſtimmung über den preußiſchen Antrag. Die 
preußiſche Regierung ſei der Anſicht, daß zurzeit die Land⸗ 
wirtſchaft kerne Zollerhöhung für Zucker brauche, 
weil die Rreiſe fo hoch ſeien daß fie dabei exiſtieren könne. 

Sollten ſich die Verhältniſſe ändern, ſo ſei die preußiſche Re⸗ 
gierung gern bereit, in neue Verhandlungen über die 
Zuckerzollfrage einzutreten. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wurde die Regierungsvorlage mit 
41 gegen 23 Stimmen abgelehnt. 


Der Geſetzentwurf über Ermäßigung der in- 
ländiſchen Zuckerſteuer auf 10,50 Mark für den 
Doppelzentner, der am 1. Auguſt in Kraft treten ſoll, wurde 
unverändert angenommen. 


Ls 
echoflowakiſcher es en . 


niedergelegt und 


Beſichtigung des Zerſtörungswerles. 


In der Frage der Beſichtigung der Zerſtörungen an 
den deutſchen Oſtfeſtungen iſt nun auch auf der Gegenſeite 
Klarheit erzielt worden. Die beiden franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Militärexperten in Berlin haben Weiſung erhalten, 
der Einladung des Generals v. Pawelß Folge zu leiſten. 
General v. Pawelß begibt ſich daraufhin nunmehr mit den 
beiden Offizieren in das deutſche Feſtungsgebiet an der Oſt⸗ 
grenze Man nimmt an, daß in etwa drei Wochen die Be⸗ 
ſichtigung abgeſchloſſen iſt. Die beiden franzöſiſchen und 
belgiſchen Offiziere werden dann einen Schlußbericht in 
2 erſtatten. Damit iſt dann die Oſtfeſtungsfrage er⸗ 
edigt. 


die Zahl der Kommuniſten in Rußland. 


Moskau, 4. Juli. (PA T.) Die ſtatiſtiſche Abteilung 
des Zentralkomitees der W. K. P. in Moskau veröffentlicht 
eine intereſſante Statiſtik der kommuniſtiſchen Partei. Laut 
dieſer Statiſtik zählte dieſe Partei am 1. Januar 1925 
383 000 Mitglieder und 330000 Kandidaten, zuſammen 
713000 Mitglieder. Ein Jahr fpäter zählte die Partei 
592 000 Mitglieder und 410000 Kandidaten, zuſammen 
1.002 000 Mitglieder. Am 1. Januar 1927 zählte die Partei 
734000 Mitglieder und 397000 Kandidaten, zuſammen 
1131000 Mitglieder. 

Aus dieſen Ziffern erſieht man, daß während des 
Jahres 1925 ſich die Partei um 40 Prozent vergrößert hat, 
während ſie im Jahre 1926 nur um 12,8 Prozent geſtiegen 
iſt. Weiter erſieht man, daß die Zahl der Kandidaten nicht 
nur zu ſteigen aufgehört hat, ſondern während des letzten 
Jahres zurückgegangen iſt. ? 


Republit Polen. 


Marſchall Pilſudſki wieder in Warſchau. 


Warſchau, 5. Juli. (PA T.) Der Miniſterpräſident 
Marſchall Pilſudſti iſt geſtern mit dem Moskauer Zuge, 
au den in Bialyſtok der Salonwagen des Marſchalls an⸗ 
gehängt wurde, aus Wilna, wo er an der Krönungsfeier 
des Muttergottesbildes teilgenommen hatte, wieder in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Mit demſelben Zuge traf aus Moskau 
auch der Geſandte Patek ein, der auf dem Wege aus 
Bialyſtok nach Warſchau mit Marſchall Piſſudſtki längere 
Zeit konferierte. Auf dem Warſchauer Bahnhof wurde der 
Marſchall vom Miniſter Skladkowſkti und anderen Ver⸗ 
tretern der Regierung begrüßt. 


Aus anderen Ländern. 


Beſuch des Königs von Agypten in London. 


König Fuad von Agypten iſt mit beſonderen Feierlich⸗ 
keiten geſtern in England empfangen worden. Er wurde von 
dem Prinzen von Wales in Dover abgeholt und am 
Viktoriabahnhof vom König und anderen Prinzen begrüßt 
und fuhr dann in großem Aufzug mit dem König und zwei 
Prinzen nach dem Buckinghampalaſt, wo er vier Tage blei⸗ 
ben wird. Dann wird König Fuad das engliſche Induſtrie⸗ 
gebiet bereiſen. 28 Nubier, alle von über zwei Meter 0 
bilden die Leibwache des Königs. 


Bulgariſch⸗jugoſlawiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Belgrad, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)] Geſtern 
verſuchte eine Abteilung Komitatſchi in der Nähe von Va⸗ 


landowa in jugoflowiſches Gebiet einzudringen. Die 
j © 1 die Somit: i e 
Flüchk, wobei diefe mehrere 0 3 
letzte auf dem Platz ließen. Von der jugoſlawiſchen 


Grenzwache erlitt ein Mann leichte Verletzung. 
Eine blutige Wählerverſammlung. N 


Belgrad, 4. Juli. PAT. In einer in Waljewo (Ser⸗ 


bien) ſtattgefundenen Verſammlung kam es zu einer blu⸗ 
tigen Schlägerei zwiſchen den Anhängern verſchiede⸗ 
ner Wahlkandidaten. Anfangs wurde mit Stöcken gekämpft, 
dann bewarf man ſich mit Steinen und ſchließlich fielen 
etliche Revolverſchüſſe. Die Schlägerei dauerte bis 
zur ſpäten Nacht. 30 Perſonen wurden ſchwer verletzt drei 


Perſonen ringen mit dem Tode, 


Wegen Verbreitung von Bourgeoiſie⸗Ideen. 


Paris, 5. Juli. (PAT) Nach Information des „Matin“ 
verurteilte das Kriegsgericht in Odeſſa dortige deutſche 
Lehrer wegen Verbreitung von Bougeoiſie⸗Ideen unter 
der Schuljugend zu drei Jahren Gefängnis. 


Furchtbares Exploſionsunglück in China. 


Sonntag nachmittag ereignete ſich bei Nanking ein 
furcht bares Exploſionsunglück. Zwei mit 
Sprengſtoff beladene Dſchunken, die am Umladeplatz lagen, 
explodierten plötzlich. über einhundert Chine⸗ 
ſen wurden Opfer dieſer Exploſion. Die Eingeborenen⸗ 
boote zerbarſten und drei Kriegsdampfer wurden 
zerſtört. Die Dächer von naheliegenden Gebäuden wur⸗ 
den weggeriſſen und die Fenſter zertrümmert. Die Exploſion 
iſt wahrſcheinlich durch die Hitze oder aber auch durch Nach⸗ 
läſſigkeit der Mannſchaft verurſacht worden. Tſchiangkai⸗ 
ſchek beſichtigte die Unglücksſtätte und überwachte das Hilfs⸗ 
werk ſowie die Erforſchung der Exploſionsurſache. 


Kleine Rundſchau. 


* Todesurteil gegen den Mörder der Gräfin Lambs⸗ 
dorff. Die Gerichtsverhandlung gegen den Mörder der 
Gräfin Lam . und der Schülerin Senta Eckert 
endete mit folgendem Uxteilsſpruch: „Der Angeklagte Karl 
Böttcher wird wegen Mordes in zwei Fällen, begangen 
an der Schülerin Senta Eckert und an der Gräfin Lambs⸗ 
dorff, zum Tode und dauerndem Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt; wegen Raubes, Dieb⸗ 
ſtahls, Notzucht und anderer Straftaten zu insgeſamt 15 
Jahren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrverluſt.“ — Der An⸗ 
geklagte wurde bei der Urteilsverkündung noch blaſſer und 
ſank in ſich zuſammen, nahm aber im übrigen das Urteil 
mit Faſſung auf. Zur Begründung des Urteils 
führte Landgerichtsdirektor Bombe aus: Das Gericht 
ſtimmt mit den Sachverſtändigen darin überein, daß der 
Angeklagte einen übernormal ſtarken Geſchlechtstrieb habe. 
Das Gericht glaubt dem Angeklagten aber nicht, daß alle 
ſeine Taten im weſentlichen auf eine geſchlechtliche Baſis 
zurückzuführen ſind. Der Angeklagte ſelbſt hat in dieſem 
Punkt offenbar abſichtlich übertrieben. alt 
ihn nicht für ſo dumm, daß er nicht erkannt habe, daß hier⸗ 
durch ſeine Zurechnungsfähigkeit in Frage geſtellt werden 
könne. Die Verhandlung habe ferner ergeben, daß der An⸗ 
geklagte auch ſonſt in ſeinen Ausſagen nicht immer bei der R 
Wahrheit geblieben ſei. Man müßte alſo jeinen Angaben 
ſkeptiſch gegenüberſtehen. Selbſt wenn der Fall Senta 
Eckert auf geſchlechtliche Erregung zurückzuführen ſei, ſo 
wäre dem Angeklagten doch Überlegung nachzuweiſen. Denn 
in anderen Fällen habe er bewieſen, daß er ſich wohl zu be⸗ 
herrſchen in der Lage ſei. Auch im Fall Lambsdorff ſei die 
Darſtellung des Angeklagten durchaus unglaubwürdig. Es. 


ſei daher auf das oben angeführte Urteil erkannt worden. 


Das Gericht halte 


* 
| 


2. Blatt. 


* 


5. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Gartenkonzert des M.⸗G.⸗V. Liedertafel. 


Den e der Konzertſaiſon bildete das Garten⸗ 
konzert des Männergeſangvereins „Liedertafel“ am 
Sonntag, 3. Juli im Tivoli. Die intereſſante Vortrags⸗ 
folge umfaßte Männerchöre a capella und Männerchöre mit 
Orcheſterbegleitung. Als Orcheſter war vom Verein 
bereits vor mehr als einem Monat die Kapelle Franke ver⸗ 
pflichtet worden, die aber im letzten Moment — eine der⸗ 
artige Verläßlichkeit iſt „äußerſt lobenswert“ — abſagte. 
Dem Verein aber gelang es dank des freundlichen Ent⸗ 
gegenlommens des Inhabers des Hotels „Königlicher Hof“, 
Herrn Matutt, die ausgezeichnete Kapelle Roman Herr⸗ 
man, die derzeit dortſelbſt konzertiert, zu gewinnen und 
wird gewiß, ſowie auch die uhörerſchaft, mit den Leiſtungen 
dieſes Enſembles äußerſt zufrieden ſein. 

Die Anpaſſungsfähigkeit der Kapelle als Begleitkörper 
zu den Männerchören war — wenn beſonders noch in Be⸗ 
tracht gezogen werden muß, daß keine gemeinſame Probe 
vorher möglich geweſen iſt — ganz hervorragend. Daher 
konnte der Erfolg der Männerchöre mit Begleitung 
— „Chor der norwegiſchen Matroſen“ aus „Der fliegende 
Holländer“ von Richard Wagner und „An der ſchönen 
blauen Donau“ von Johann Strauß auch nicht ausbleiben. 
An Chören ohne Begleitung trat der Dirigent des Vereins, 
Muſikdirektor Alfred Hetſchko, mit vier Neueinſtudie⸗ 
rungen vor die Öffentlichkeit: „Der Handwerksburſchen 
Abſchied“ von Fr. Silcher, „Auf den Bergen die Burgen“ 
ron Wilh. Stade, „Abſchied“ von Alfred Hetſchko und 
„In den Alpen“ von Fr. Hegar. Mit dem Vortrage des 
ſchwierigen Chores des am 2. Juni d. J. verſtorbenen Alt⸗ 
meiſters und Erneuerers des Männerchorgeſanges Friedrich 
Hegar bewies der Verein, daß er noch Tüchtiges zu leiſten 
imſtande iſt, denn Hegar hat der Muſikwelt Neues, Ge⸗ 
waltiges geſchenkt, das ſeinen Schöpfer auf lange Zeit hin⸗ 
aus überdauern wird. Der Chor „Abſchied“ von Hetſchko 
hat allgemein gefallen und mußte wiederholt werden. 
Ferner brachte der Verein mit gutem Können und ſchönem 
Vortrage einige hierorts bereits mit Erfolg aufgeführte 
Chöre zu Gehör, die immer wieder ihre Wirkung auf die 

uhörerſchaft nicht verſehlen. In den Pauſen konzertierte 
ie Kapelle Herrman, die, wie bereits erwähnt, allge⸗ 
meinen Beifall erntete. — Alles in allem kann die „Lieder⸗ 
tafel“ wiederum einen ſchönen Erfolg buchen, der anregend 
auf Sänger und Zuhörerſchaft weiter wirken wird. I. * 


# In der Friſeurinnung zu Graudenz find die Städte 
Neu 8 urg, Mewe und Schwetz zuſammengeſchloſſen 
und hielt erſtere ihre Quartalsſitzung am 3. d. M. in Mewe 
ab. Aus dieſer Veranlaſſung ging an obigem Tage ein 
Dampfer von Graudenz nach Mewe ab und legte in Neuen⸗ 
burg an, wo auch anderen Gäſten Gelegenheit zur Mitfahrt 
Re wurde. Da am gleichen Tage das diesjährige 
Schützenfeſt in Mewe ſtattfand, beteiligten ſich verſchiedene 
Gäſte aus obigen Orten an dieſer Fahrt. * 
„Vorbereitungen zur Erbauung des Korridorſenders. 
In der letzten Sitzung des Vereins der Radioliebhaber 

referierte der Vorſitzende, Direktor Pelka über ſeine Be⸗ 
ſprechungen mit Vertretern des „Polfkie Radio“, Direktor 
Heller und Okoniewſki, die nach Graudenz gefont- 
men waren, um ſich über die örtlichen Bedingungen betreffs 


der Unterbringung der Apparatur, der Energieſtärke, der 


Finanzierung und der Realiſierung des Projekts der Er⸗ 
richtung einer Sendeſtation hierſelbſt zu unterrichten. 
Herr Zacharkiewiez gab den Verſammelten das Memorial 
bekannt, das in dieſer Angelegenheit den maßgebenden 
Stellen zugeſtellt werden ſoll. Sodann erläuterte Ingenieur 
Spiewak den Kriſtallempfänger, der die Nadivamateure 
zweifellos zu Verſuchen mit dem Detektor anregen wird, 
da auf hieſigem Terrain bereits der Empfang von Warſchau. 
Wien, ſogar Bern und anderen Stationen gelungen iſt. * 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 6. Juli 1927. 


* Ein recht wenig erfreuliches Reſultat hatte eine Prü⸗ 
ſung in polniſcher Sprache für deutſche Lehrkräfte. Es 


hatten ſich derſelben 35 Lehrkräfte unterzogen. 


) Bon diejen 
hatte nur eine Dame die Prüfung beſtanden. * 


Thorn (Zorun). 
Wohltätigkeitsbaſar. 


Der Deutſche Frauenverein veranſtaltete am Sonntag 
im „Deutſchen Heim“ einen Baſar, deſſen Reinertrag zum 
Beſten der Armen beſtimmt war. Leider war das Wetter, 
das noch am Sonnabend recht vielverſprechend ausſah, der 
Veranſtaltung außerordentlich ungünſtig. Um die Mittags⸗ 
zeit goß es faſt wolkenbruchartig, ſo daß die von fleißigen 
Händen im Garten erbauten Verkaufsſtände fluchtartig ge⸗ 
räumt werden mutzten, um nachher proviſoriſch in den 
Innenräumen zu erſtehen. Die feſtliche Gartenaus⸗ 
ſchmückung mit Girlanden, Fähnchen und Lampions war 
natürlich auch völlig vernichtet. Ein regendrohender Him⸗ 
mel, der ab und zu ſeine Schleuſen öffnete, hielt leider ſehr 
vom Beſuch zurück, da man annehmen mußte, in den ſicher⸗ 
lich überfüllten Innenräumen keinen Platz mehr zu bekom⸗ 
men. Diejenigen aber, die erſchienen waren, um ihr Scherf⸗ 
lein zu opfern und ſich an dem Gebotenen zu erfreuen, 
kamen voll und ganz auf ihre Rechnung und nahmen den 
öfters erforderlich werdenden „Stellungswechſel“ bei den 
Regengöſſen mit Humor vor. 

Für Speis und Trank war an verſchiedenen reich be⸗ 
ſchickten Büfetts ſehr aut geſorgt. Eine Tombola mit ſehr 
ſchönen Preiſen verlockte geradezu zum Kauf der Loſe. 
Junge Mädchen boten wunderbar duftende Roſen zum Kauf 
an und im Saale reizte die kleine Kugel des Roulettes zum 
müheloſen Geldverdienen — oder Verlieren, zum Beſten 
des edlen Zweckes. Im Garten konnte man in den „regen⸗ 
loſen Zeiten“ die Tanzluſtigen auf der Freilufttanzdiele ſich 
betätigen ſeßen, angeſpornt durch den mitreißenden Rhyth⸗ 
mus einer kleinen, aber ganz vorzüglichen Kapelle. Gegen 
8 Uhr arends ſetzten im Saale die Vorführungen ein, die 
durchweg ſehr gut klappten und das beifallsfreudige Publi⸗ 
kum aufs Beſte unterhielten. Eröffnet wurden ſie durch 
das Mozartſche Luſtſpiel Das alte Lied“, das die Damen 
Steinwender, Gahl und Herr Zahn von unſerer 
Deutſchen Bühne ſpielten und ſangen. Die Bühnendeko⸗ 
ration mit den wundervollen alten Möbeln fand ungeteiltes 
Entzücken. Es folgte ein Koſtümtanz „Die Spieluhr“ 
(Damen Schwartz, Szyminſki, Jordan und Tews) 
und eine originelle Tanzgroteske der Damen Annelieſe 
Goergens und Elſe Scharlowſki. Die erforderlichen 
Zwiſchenpauſen wurden aufs Beſte durch Konzertdarbietun⸗ 
gen ausgefüllt. Dann drängte man zum Tanz, der die Teil⸗ 
nehmer bis gegen 2 Uhr zuſammenhielt, worauf ſodann der 
allgemeine Aufbruch erfolgte. 2 

Hoffentlich wird die mühevolle Vorarbeit und die Tätig⸗ 
keit aller Beteiligten durch einen anſehnlichen klingenden 
bzw. raſchelnden Erfolg für die Kaſſe des Deutſchen Frauen⸗ 
vereins belohnt, um Not und Elend lindern zu können. ** 


t Die Johannisfeier fand in dieſem Jahr verſpätet am 
Sonnabend, den 2. Juli, ſtatt. Der in früheren Jahren 
übliche Andrang des ſchauluſtigen Publikums war diesmal 
ſonderbarerweiſe ausgeblieben, vermutlich eine Folge des 
hohen Eintrittspreiſes von 1 Zloty, den nicht jeder zu zahlen 
gewillt war. Man konnte, was ſonſt nie der Fall war, die 
geſamte Zuſchauermenge ohne weiteres überſehen und fand 
auch überall ein Plätzchen zum Zuſchauen des auf dem 
Waller Gebotenen. Nach einer Auffahrt mehrerer Sport⸗ 
boote der drei hieſigen Rudervereine fand unter Raketen⸗ 
geziſche die Vorbeifahrt von drei lebenden Bildern ſtatt. 
Dann fuhren mehrere feſtlich beleuchtete Dampfer ihre 
Fahrgäſte auf dem nächtlich dunklen Strom ſpazieren, auf 
dem ſich immer noch eine große Anzahl von Booten aller 
Art tummelte. Inzwiſchen ſtieg am jenſeitigen Ufer ein 
Feuerwerk zum Himmel empor, leuchtende Kränze ver⸗ 
ſchiedener Größen ſchwammen langſam ſtromab, die Mili⸗ 
tärkapellen ſpielten und das Publikum fing an, hin und 


Nr. 150. 


her zu promenieren, da das Programm, das den Reiz der 
Neuheit verloren hat, es nicht mehr zu feſſeln vermochte. 
Schon vor dem offiziellen Schluß hatten viele Leute den 
Heimweg angetreten. 2 * * 

* Auch ein Echo des deutſchen Sängerfeſtes! Der Grau⸗ 
denzer „Goniee Nadwislanſki“ berichtet in Nr. 149, ein Re⸗ 
dakteur des „Slowo Pomorſkie“ hätte in deutſcher Sprache 
das Bundesſängerfeſt begrüßt! Welch hochverräteriſche Tat! 
Das Thorner „Stowo“ antwortet auch ſofort unter der 
Überſchrift „Banditen“ mit einer fettgedruckten Erklä⸗ 
rung, daß es mit dem Graudenzer Blatt nicht polemiſieren, 
ſondern die Sache dem Gericht übergeben werde, da die 
Nachricht von einer Begrüßung durch einen Redakteur des 
„Slowo“ auf Unwahrheit beruhe. * * 

—dt. Die Steuerzettel für die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer wurden den Hauswirten unlängſt zugeſtellt. Hierbei 
iſt zu beachten, daß nach dem Dz. Uſt. R. P. Nr. 48/25, 
Poſ. 333 diejenigen Hausbeſitzer, welche die Steuer nicht auf 
einmal bezahlen können, Ratenzahlungen vornehmen kön⸗ 
nen, ohne evtl. Zwangseintreibungen ausgeſetzt zu ſein. 
Jedoch müſſen ſolche vorerſt ein dementſprechendes Geſuch 
an den Magiſtrat richten. * * 

—dt Für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe wurde ein 
Regierungskommiſſar zur Verwaltung beſtellt. 
Die innere Verwaltung und die Defizite ſollen der Grund 
zu dieſem Schritt der Regierung geweſen ſein. * 

—dt. Ihr 75jähriges Geſchäftsjubiläum beging in dieſen 
Tagen die Buchhandlung B. Weſtphal in der Breite⸗ 
ſtraße. * * 

—dt Zwei lettiſche Wandervögel, die eine Fußwande⸗ 
rung um die Welt machen, befanden ſich am vergangenen 
Sonntag in unſerer Stadt. Johann Cin ius und Auguſt 
Licis, beide aus Dünaburg, brachen dort am 4. April auf, 
durchwanderten Litauen, Oſtpreußen und begeben ſich jetzt 
durch die Tſchechoſlowakei nach den Balkanländern. Beide 
ſprechen gut deutſch. 2 

—dt. Eine neue Pferdekrankheit, eine Art Malaria, iſt 
von Dr. vet. Olſzanſki gemeldet worden. Die Er⸗ 
krankungserſcheinungen beſtehen darin, daß das erkrankte 
Tier appetitlos, träge und matt wird, die Bauchgegend und 
Hüften anſchwellen, die Anſchwellungen heiß und ſchmerz⸗ 
haft werden, die Hitze ſtark zunimmt, ſo daß der Harnaus⸗ 
fluß rot wird und in ein paar Tagen verendet das Tier. 
Hilfe iſt nur bei Anmeldung der Krankheit in den erſten 
24 Stunden möglich, weil die Krankheit erſt erkannt werden 
muß. Der Verbreiter dieſer neuen Seuche, welche in Aſien 
zu Hauſe ſein ſoll, ſoll die Schafslaus ſein. * * 

t Selbſtmord durch Erſchießen verübte am Sonnabend 
der in der ul. Wigzawa wohnhafte Wiadyſtaw Skowikow⸗ 
ſki, der in den Verdacht des Diebſtahls gekommen war 
und deswegen eine polizeiliche Hausſuchung geſtatten mußte. 
Der Verdacht ließ ſich durch keinerlei Spuren beſtätigen 
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ef. Brieſen (Wabrzeäno), 4. Juli. Eine Flurſchau 
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag die Ortsgruppe Witten⸗ 
burg des hieſigen landwirtſchaftlichen Kreisbundes. Teil 
nahmen daran die Mitglieder des Kreisbundes ſowie ein⸗ 


geführte Gäſte. Zuerſt wurden die Felder des Gutsbeſitzers 


Growe⸗Piwnitz in Augenſchein genommen. Sodann er⸗ 
folgte die Weiterfahrt nach dem Rittergut Kſiazki, wo 
ebenfalls unter Leitung des dortigen Beſitzers, Herrn Elei⸗ 
now die Felder beſichtigt wurden. Um 8 Uhr abends fand 
ſodann bei dem Gaſtwirt Ploetz⸗Kſiazki ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. — In vollem Gange iſt hier überall 
jetzt die Klee⸗ und Heuernte. Wenn auch deren Er⸗ 
träge im allgemeinen als befriedigend bezeichnet werden 
können, ſo ſchadet doch der oft einſetzende Regen, weil er 
den Futterwert der Produkte um Beträchtliches vermindert. 

m. Dirſchau (Tezew), 4. Juli. Bei der diesjährigen 
Heuernte ſind Heudiebſtähle an der Tagesordnung. 
Hauptſächlich werden Eiſenbahner beſtohlen, welche Wieſen 
in der Nähe von Liebenhof gepachtet haben. Wie beobachtet 
worden iſt, beſitzen die Diebe ſogar die Dreiſtigkeit, mit 
Pferd und Wagen vorzufahren, um ſich dann eine größere 
Menge aufzuladen. So wurde auch dem Vorarbeiter Ro⸗ 


z inſki aus Lunau ein großer Teil ſeines bereits in Hoden 
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aufgeſtellten Heues geſtohlen. Dieſer Vorfall iſt jedoch 
beobachtet worden und iſt man dem Diebe bereits auf der 


pur. 
Ch. Konitz (Chojnice), 4. Juli. Unglücksfall. Am 
Sonnabend, 2. d. M., wurde in den Mittagsſtunden in der 
Nähe der Beſſerungsanſtalt ein etwa vier Jahre altes Kind 
von einem mit Ziegelſteinen beladenen Wagen überfahren. 
Das Kind erlitt einen Beinbruch und ſchwere Verletzun⸗ 
gen. — Am geſtrigen Sonntag feierte die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Wil⸗ 
helminenhöhe ihr diesjähriges Sommerfeſt. Aus der 
Stadt und der Umgegend waren Freunde und Gäſte zu 
dieſem Feſte erſchienen. Trotz des ſchlechten Wetters herrſchte 
an der Schießbude und am Glücksrad ein frohes Treiben. 
Ein gemiſchter Chor unter Leitung des Herrn Gehr— 
mann verſchönte dieſes Feſt durch ſeine Vorträge. Das 
in allen Teilen gut verlaufene Sommerfeſt wird allen Teil⸗ 
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben. 


# Neuenburg (Nowe), 4. Juli. Das kürzlich über Neuen⸗ 
burg und Umgegend in den Stunden von 8 bis 10 Uhr 
abends niedergegangene Gewitter hat an verſchiedenen 
Orten erheblichen Schaden verurſacht. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Liedtke in Unterberg wurde eine Scheune ver⸗ 
nichtet. In Halbdorf unweit Neuenburg traf ein kalter 
Schlag das Wohnhaus des Beſitzers Czacharowſki und 
ſtürzte Spiegel, Bilder und ſonſtige Gegenſtände von den 
Zimmerwänden. Bei dem Beſitzer S mo linſki in Bochlin 
wurden Haus und Stall, unter einem Dach befindlich, 
vernichtet; da leider nichts verſichert war, iſt der Scha⸗ 
den beſonders groß. Eine Scheune des Beſitzers Ro⸗ 
ezanſki in Richlawo unweit Neuenburg ging in Flam⸗ 
men auf. — Eine Tabakwaren⸗Großverkaufs⸗ 
ſte lle iſt für Neuenburg bereits beſchloſſen, wenn auch noch 
nicht feſtgelegt worden iſt, welchem Geſchäftsmann hierſelbſt 
die Vertretung derſelben übertragen wird. 

f Soldau (Dzialdowo), 4. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag hat der Beſitzersſohn Emil Krzykowſki aus Skur⸗ 
pien hieſigen Kreiſes, 1903 geboren, dem Beſitzerſohn Her⸗ 
mann Mroß, 1900 geboren, drei lebensgefährliche Meſſer⸗ 

ſtiche in den Kopf beigebracht. Der Grund zu dieſer grau⸗ 
figen Tat ſoll die Verſchmähung der Schweſter des Krzy⸗ 
fowfft durch den Mroß ſein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Bielitz (Bielſko), 4. Juli. Geſtern nachmittag brach 
aus unbekannter Urſache in der Tuchfabrik von Bitter 
ein Großfeuer aus, das das dreiſtöckige Gebäude 
bis auf die Parterreräume vernichtete. Sämtliche 
Maſchinen wurden zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf 
700 000 Zloty. — Ein anderes Feuer vernichtete am Vortage 
das Pelzgeſchäft von Kempler; hier betrug der 
Schaden 40 000 Ztoty. 

Wilna (Wilno), 4. Juli. Furchtbarer Tod einer 
Schauſpielerin. Die polniſche Operettenkünſtlerin 
Kazimiera Niewiarowfſka iſt das Opfer eines überaus 
tragiſchen Unfalls geworden. Die Truppe „Meſſal⸗ 
Niewigrowſka“ des Operettentheaters „Nowosci“ war nach 
ihrer Rückkehr aus Prag nach Wilna gereiſt, um dort ein 
Gaſtſpiel zu geben. Die Künſtler bewohnten einen auf ein 
Nebengleis geſchobenen Pullman⸗Waggon, in dem die 
Künſtlerin Niewigrowſka ein beſonderes Abteil einnahm. 
Gegen 2 Uhr nachmittags zündete die Künſtlerin in ihrem 
Abteil einen Primusbrenner an, wobei ſie ſich in 
einem gewiſſen Moment allzu weit über die Flamme beugte, 
9 Handumdrehen das leichte Kleid der Künſtlerin er⸗ 
aßte. 
vom Leibe zu reißen, doch war es ſchon ganz von den Flam⸗ 
men ergriffen. Die entſetzte Künſtlerin vermochte noch, 


Damentaſchen 


Die Niewiarowſka bemühte ſich nun, ſich das Kleid. 


— 


unter furchtbaren Qualen den Waggon zu verlaſſen und, 
einer brennenden Fackel gleich, lief ſie weiter in der Rich⸗ 
tung der Bahnhofsambulanz. Die von den furchtbaren 
Schmerzen ohnmächtig gewordene Künſtlerin wurde ſofort 
in das St. Jakobs⸗Krankenhaus gebracht. Hier wurde von 
den Arzten feſtgeſtellt, daß ſieben Achtel der ganzen Haut⸗ 
fläche der Niewiarowſka verbrannt waren. Am nächſten 
Tage um 11 Uhr vormittags iſt die ſchwerverletzte Künſtlerin 
ihren Verwundungen erlegen. 


Eine polniſche Lehrertagung in Danzig. 


Danzig, 4. Juli. (PA T.) Geſtern haben hier im großen 
Saale des Wilhelm⸗Theaters die Beratungen der 6. Jahres⸗ 
tagung der Delegierten des Chriſtlichnationalen 
Volksſchullehrerverbandes in Polen unter 
Teilnahme von mehr als 1000 Lehrern begonnen. Der Be⸗ 
ratungsſaal war mit friſchem Grün und mit polniſchen und 
Danziger Flaggen reichlich geſchmückt. Zur Eröffnung der 
Tagung waren der Generalkommiſſar der Republik Polen 
in Danzig, Miniſter Straßburger, in Begleitung zahl⸗ 
reicher Beamten des Generalkommiſſariats, die Chefs aller 
polniſchen Amter in Danzig, Vertreter der polniſchen Orts⸗ 
bevölkerung uſw. erſchienen. Nach der Begrüßung der Teil⸗ 
nehmer durch den Vertreter der polniſchen Lehrerſchaft der 
Freien Stadt Danzig, Dr. Michna, wurden die Beratun⸗ 
gen des Kongreſſes mit einer längeren Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Lehrervereins Senator Sicinſki eröffnet, 
die mit einem Hoch auf den polniſchen Staatspräſidenten 
ſchloß. Zur Verleſung gelangten Huldigungstele⸗ 
gramme an den Staatspräſidenten und an den Primas 
von Polen, Kardinal Hlond, ferner ein Schreiben des Se- 
natspräſidenten Dr. Sahm, in welchem dieſer mitteilt, daß er 
zur Eröffnung der Tagung nicht erſcheinen könne. 

Hierauf ergriff das Wort der polniſche Generalkommiſſar 
in Danzig, Miniſter Straßburger, der ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß es ihm vergönnt ſei, die polniſche 
Lehrerſchaft in Danzig begrüßen zu können. Die Tagung 
der polniſchen Lehrerſchaft in Danzig ſei von großer Bedeu⸗ 
tung, da die von den Teilnehmern gewonnenen Eindrücke 
ſich in den Gedanken und Herzen von Tauſenden von Polen 
widerſpiegeln und unter ihnen Verſtändnis für die Danzi⸗ 
ger Frage, für die Frage des Danziger Hafens und die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Polen und Danzig einprägen würden. Der 
Miniſter betonte, daß die Ziele der polniſchen Politik in 
Danzig durchaus friedlich, poſitiv und konſtruktiv ſeien. 
Polen brauche einen Zugang zum Meere, löſe daher das 
Problem des eigenen Hafens in Gdingen mit gutem Willen, 
den es auch den Hafenfragen in Danzig entgegenbringe. 
Polen baue heute energiſch den Hafen in Gdingen aus, damit 
er gemeinſam mit dem Danziger Hafen den Bedürfniſſen 
des polniſchen Handels und der Induſtrie im Baltikum ent⸗ 
ſprechen könnte. Polen ſei ſich deſſen bewußt, daß der Dan⸗ 
ziger Hafen für die Entwicklung Polens nötig ſei und daher 
unterſtütze es auch den Ausbau und die Vergrößerung des 
Hafens in Danzig. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der 
Erklärung, daß ſich Polen eine Schmälerung ſeiner Rechte 
am Baltikum unter keiner Bedingung gefallen laſſen könne, 
da es wiſſe, daß der freie Zugang zum Meer nicht allein mit 
der Entwicklung und Macht, ſondern auch mit dem Beſtehen 
des polniſchen Staates verbunden ſei. 


Die Welternte 1927. 
Die erſten Schätzungen. 


Das Juni⸗Heft des Internationalen Ackerbau⸗Inſtituts in 
Rom enthält die erſten Angaben über die zu erwartende diesjährige 
Ernte. Danach hat im Monat Mai in den meiſten europäiſchen 


| trockene 


Ländern periodiſch anormale Kälte mitNachtfröſten gehereſcht, 
wodurch die Entwicklung der Brotfrüchte gehindert worden iſt, 
auch an manchen Orten mehr oder weniger ernſte Schäden entſtan⸗ 
den ſind. Auch die Niederſchläge waren knapp, jedoch traten wenig⸗ 
ſtens Ende Mai mancherorts wohltätige Regen ein, die die Lage 
beſſerten. Die Saiſon war in mancher Hinſicht dem Frühjahr 1926 
gleich, und trotz einer faſt allgemeinen Verzögerung der Vegetation 
war doch der Saatenſtand anfangs Juni dem der gleichen Vorfahrs⸗ 
zeit ähnlich. Es ſcheint, daß man insgeſamt auf eine über dem 
Durchſchnitt ſtehende Ernte rechnen kann. 

In den Vereinigten Staaten bleibt die Schätzung des 
Winterweizens am 1. Juni hinter dem vorjährigen Ergebnis um 
etwa 24 Millionen Doppelzentner zurück. Anderſeits ſind die 
letzten Nachrichten über die Kampagne ſowohl den Winter- wie den 
Frühjahrskulturen günſtig. Die Maisſaaten aber find infolge der 
übertriebenen Bodenfeuchtigkeit und durch die niedere Temperatur 
gehindert und verzögert worden. In Kanada hat der ſpäte 
Eintritt des Frühlings in den Prärieſtaaten und der Zuſtand des 
Bodens die Ausſaat des Frühjahrsweizens verzögert! Die Res 
gierung von Britſch⸗Jndien hat die Schätzung der Weizen⸗ 
ernte berichtigt. Danach ſind in dieſem Jahre zwei Prozent mehr 
als im mäßigen Vorjahre zu erwarten. In Japan litten Weizen 
und Gerſte unter der Winterdürre, ihr Stand Anfang Juni war 
nur mäßig. In Nordafrika iſt der Saatenſtand ſehr verſchie⸗ 
den. In Aegypten ſchreitet die Ernte vor und ſcheint über 
dem Durchſchnitt auszufallen. Auch in Marokko ſcheint das der 
Fall zu fein, dagegen find die Ausſichten in Tun is und Algier 
nur ſtellenweiſe gut. Zuſammenfaſſend kann man ſagen, 
daß es noch zu früh iſt, um die Geſamternte an Brotfrüchten auf 
der nördlichen Halbkugel zu beurteilen, ſie wird großenteils und 
namentlich, was die nordamerikaniſchen Frühjahrs⸗Zerealien anbe⸗ 
trifft, von den bis zur Ernte eintretenden weiteren Umſtänden ab⸗ 
hängen. Bisher ſcheint es, daß man ein ähnliches, aber viel⸗ 
leicht etwas geringeres Ergebnis wie im Vorjahre 
erwarten kann. 

Zuckerrüben und Kartoffeln find in vielen euro⸗ 
päiſchen Ländern im Rückſtand infolge des ungünſtigen Wetters, 
das bei der Ausſaat ſtörte und die Vegetation verlangſamte. 
Frühkartoffeln haben unter den Maifröſten mehr oder 
weniger ernſtlich gelitten. 5 

Hanf rechnet in Italien auf eine gute Ernte. Flachs iſt in 
Nordeuropa im Rückſtande, da der Mai feucht und kalt war, auch 
ſind Froſtſchäden eingetreten. Günſtig entwickelt er ſich dagegen in 
Italien und Ungarn. 

Baumwoll iſt nach den letzten Berichten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten durch Regenfälle in der zweiten Juni⸗Depade bes 
günſtigt worden. Selbſt in den Gegenden, die über Dürre klagen, 
entwickelt ſie ſich günſtig. Auch Aegypten ſieht einer guten Baum⸗ 
wollernte entgegen. 

Die Vegetation der Futtermittel iſt auf den natürlichen 

Wieſen und Weiden in den meiſten europätichen Ländern durch das 

und kühle Wetter im Mai geſtört worden. Dagegen 
ſtehen die künſtlichen Wieſen im allgemeinen gut. 


Kleine Rundichau. 


* Schweden ſchützt ſeine Altertümer. Die ſchwediſche 
Regierung hat dem Parlament einen Antrag unterbreitet, 
wonach die Ausfuhr beſtimmter Altertümer für eine Zeit⸗ 
lang verboten werden ſoll. Der Grund hierzu liegt in dem 
maſſenweiſen Aufkaufen ſchwediſcher Kunſtaltertümer durch 
amerikaniſche Firmen, die ſyſtematiſch die Kunſtſtätten 
Schwedens bereiſen und Altertümer aufkaufen. 


* Mann über Bord. Im Schwarzen Meer fährt ein 
Frachtdampfer umher, der auf den Namen „Karl Marx“ 
getauft iſt und deſſen ganze Beſatzung aus Matrofinnen be⸗ 
ſteht, alſo aus weiblichen Matroſen. Sie tragen Männer⸗ 


kleidung und benehmen fi danach. Die Kapiteuſe (oder for 


man Kapitänin ſagen?) ſoll ſehr zufrieden mit der Beſatzung 
ſein, die ſich äußerſt fleißig und geſchickt benehme. Als 
neulich eine Maus durch den Eßraum fegte, rannte die 
ganze „Bemannung“ an Deck. Dabei fiel eine der Damen 
mitten ins Schwarze Meer. 
— „Mann über Bord!“ 
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KATAR 


veranitaltet N 
am Sonntag, den 10. Juli 1927, nachm. 1 Uhr 
auf dem Gelände des Nittergutsbeſitzers 
Herrn v. Lehmann in Wyrza ein 


Melt um Fährturnier 


Konkurrenzen: 


Mumenlorſo, Zuchtmaterialspräfung, 3 Jagdſpringen. 
Neitprüfung, Eignungsprüfung für Reitpferde, 
Eignungsprüfung für Wagen⸗Pferde, Trabteiten, 
Geſchidlichleitsprüſung. 


Abfahrt der Züge: 

ab B dgoszez 1045 an Mroc a 1155 N u u . N 
„ Miaflecato n 3 1 5 0 Ace 
„ Wiecbork 903 x 1 

„ Keynia 1051 h J 1155 


ab Mrocza 198 an Wiecbork 2018 
„ Koziagöra 182 „ Naklo 1825 
19: 7 


Hinfahrt: 


Rückfahrt: 


Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Mrocza, Wagen 
zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 8 

In Koſowo (Lindenburg) findet nach dem Turnier bei 
Siwiowsti für die Teilnehmer und Mitglieder der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 9⁴⁸ 


Die Turnierleitung. 


“ 


Die polniſche Nuͤderregatta. 


Am Sonntag, den 3. Jult, fand auf dem Brahnauer Holzhafen 
die diesjährige polniſche Ruder⸗Regatta ſtatt. Der erſte Teil des 
Programms ſetzte ſich aus 5 Rennen der Schul⸗Rudervereine zu⸗ 
fammen. Rennen I: Jungmannen⸗Gig⸗Vierer. 1. R.⸗C. „Wis ka, 
Bromberg, 2. R.⸗C. „Poſejdon“, Kulmſee, 3. R.⸗C. Swiecie, Schwetz. 
Rennen II: Junioren⸗Gig⸗Vierer. 1. R.⸗C. „Wis ka“, Bromberg, 
2. R.⸗C. „Vambreſia“, Brieſen, 3. R.⸗C. „Brda“, Bromberg. Ren⸗ 
nen III: Gig⸗Vierer (Hauptrennen der Schülervereine). 1. R.⸗C. 
„Swiecie“, Schwetz, 2. R.⸗C. „Gdanſk“, Danzig. Rennen IV: 
Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. 1. R.⸗C. „Wis ka“, Brom⸗ 
berg. Rennen V: Gig⸗Vierer. 1. R.⸗C. „Gdanſk“, Danzig, 
2. „Vambreſia“, Briefen; außer Konkurrenz beteiligte ſich ſiegreich 
an dem Rennen R.⸗C. „Brda“, Bromberg. 

Der zweite Teil der Regatta wurde durch Rennen I: Junioren⸗ 
Achter eingeleitet. 1. B. T. W., Bromberg. Rennen II: 
(Vierer um die Meiſterſchaft von Bromberg): 1. B. T. W., Brom⸗ 
berg, 2. „Tryton“, Poſen. A. Z. S. (Akademiſcher Sportver⸗ 
ein) Pofen. Rennen III: Jungmann⸗Gig⸗Vierer. 1. B. T. W., 
Bromberg, 2. „Gryf“. Bromberg, 3. B. T. W., Boot 1. Ren⸗ 
nen IV: Jungmann⸗Einer. 1. R.⸗C. „Poznan“, Poſen, 2. R.⸗C. 
„Torun“, Thorn, 3. „Soko!“ Krakau. Rennen V: Gig⸗ Doppel⸗ 
zweier mit Steuermann. 1. B. T. W., Bromberg, 2. RC. 
„Goplo“, Kruſchwitz, 3. „Gryf“, Bromberg. Rennen VI: Jungmann⸗ 
Vierer. 1. B. T. W., Bromberg, 2. R.⸗C. „Poznan“, Poſen, 
3. „Tryton“, Poſen. Rennen VII: Junioren⸗Einer. 1. R.⸗C. 
„Torun“, Thorn, 2. A. Z. S., Poſen. Rennen VIII: Junioren⸗ 
Vierer. 1. B. T. W., Bromberg. Rennen IX: Achter. 1. B. 
T. W., Bromberg. Rennen X: Einer. 1. „Sokol“, Krakau, 
2. R.⸗C. „Poznan“, Poſen. 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres, trockenes und warmes Wetter mit 
etwas Gewitterneigung an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,60 Meter, bei Thorn 1,40 Meter. 


§Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und zwei 


unbeladene Boote nach Bromberg; nach der Weichſel ging 


ein Dampfer. 2 

$ Scharfſchießen veranftaltet die Unterofſizierſchule am 
7. und 12. Juli auf dem Schießplatz in Jagdſchütz, weshalb 
an den genannten Tagen alle Zufahrtsſtraßen zu dem 


1 FE TEE 

8 Der Banshee noch immer an. Eine 
Saen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
hat bisher zu keinem Ergebnis geführt. Auf einer Verſamm⸗ 
lung der Streikenden am cergangenen Sonnabend im Ar⸗ 


beiterkaſino wurden die Porſchläge des Sekretärs der freien 


Gewer' schaften Matuſzewſki abgelehnt, der vorge⸗ 
lagen. hotte, den Streit auf eine ſpätere Zeit zu Var 
naegen wurde beſchloſſen, den Streit bis zu einem erfolg⸗ 

reichen Ende Lurch atoffel, ; 

„Die hoben KHartoffelpreife. Wir berichteten kürzlich 
über den Aufruhr, den die Forderung eines Landwirts her⸗ 
vorrief, für den Zentner Kartroffeln 15 zl zu zahlen. Unker⸗ 
daß t ſind aber die Preije weiter geftiegen, man 

at ſich nicht geſchämt, 20 bis 22 zi für den Zentner zu for⸗ 


dern. Um einerſeits der armen Bevölkerung ein wichtiges 


11 * 


14 


7 


7 


kleinerer: Geldbetrag. G. 


Nahrungsmittel zu bewahren und andererſeits Vorfälle von 
der gemeldeten Art zu verhindern, wäre es angebracht, wenn 
die Polizei gegen die Preistreiberei vorgehen würde. 

$ Von Thorn nach Brahemünde geſchwommen find wäh⸗ 
rend der polniſchen Ruder⸗Regatta am vergangenen Sonn⸗ 
tag die beiden Mitglieder des Thorner Sportklubs Bloch 
und Buz e, die die Strecke von 42 Kilometern in der Zeit 
von 7 Stunden und 48 Minuten zurückgelegt haben. 

8 Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 2. d. M. 
im Gaſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſam m⸗ 
lung ab, in der der Vorſitzende über „Abweichungen vom 
Normaltyp in der Kleintier⸗ und Vogelzucht“ ſprach. Er 
behandelte zunächſt in der Raſſegeflügelzucht die ſogenann⸗ 
ten Rückſchläge auf die Stammeltern bzw. Stammraſſen, 
aus deren Kreuzung neue Raſſen entſtanden, und ging dann 
auf den Albinismus und Melanismus (Weiß⸗ und Schwarz⸗ 
färbung) in der Kleintier⸗ und Vogelzucht ein. Aus ſeiner 
Zucht zeigte er ein Pärchen ſchneeweißer junger Kaninchen 
vor, die von rehbraunen Havanna gefallen waren, und 
Frau Sanitätsrat Dietz hatte einige ſchöne ſchwarze 

tsingtonfüden mitgebracht, die aus einer Kreuzung vom 

blauen Orpingtonhahn und einer Rhodeländerhenne ſtam⸗ 
men. — Der Geflügelzüchterverein hat den Kaufmann 
Maiwald wegen ſeiner Verdienſte um den Verein zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Eine Urkunde hierüber 
wurde Herrn Maiwald durch eine Abordnung des Vereins 
noch vor ſeiner Ausreiſe überreicht. 5 

8 Groder Unfug. Seit längerer Zeit kann man die 
Wahrnehmung machen, daß halbwüchſige Burſchen Freude 
daran finden, mit einer Schleuder bewaffnet unter Ein⸗ 
haltung jeglicher Vorſicht in belebten Straßen und Höfen 
mit Steinen zu ſchießen. Um die Geſundheit unſerer Mit⸗ 
menſchen und insbeſondere das Augenlicht zu ſchützen, wer⸗ 
den die Eltern darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie Schleu⸗ 
dern bei ihren Kir dern nicht dulden dürfen, weil fie ſelbſt 
für etwaigen Schaden aufkommen müſſen. Die Polizei ſollte 
bieſem Unfug ein Ende bereiten, falls Kinder beim Schießen 
mit einer Schleuder angetroffen werden. 

§ Aus der Brahe als Leiche geſiſcht wurde in ® dieſen 
Tagen in der Nähe von Karlsdorf die Leiche der Witwe 
Thereſe Arnheim von hier. Es iſt bis jetzt noch nicht 
aufgeklärt, ob ein Verbrechen, Unfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Die Leiche wurde nach Bromberg gebracht. 

in Eine Reihe Einbruchsdiebſtähle gelangten am 
geſtrigen Montag vor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zur Aburteilung. Der Schloſſer Flortan Gu⸗ 
inſti aus Poſen ſtahl von einem Hilfspfarrer aus dem 
Kreiſe Wirſitz verſchiedene Garderobenſtücke und eine Uhr, 
außerdem von einem Buchhalter ein Fahrrad und einen 
wird zu ſechs Monaten 
— Der Arbeiter Jan Or ⸗ 


8 Gefundene Gegenſtände. Im Städt. Polizeiamt wur⸗ 
den folgende gefundene Gegenſtände abgegeben: 1. Paar 
ee 1 W und 1 Hut. = 1 Be⸗ 

>$ . nnen m genannten Amt, Burg⸗ 
92, Zimmer 7, melden. g 


alter Ernte zahlt man ab 


§ Vom Wagen geſtohlen wurde einer Frau Franziska 
Szpadkowſka aus Hopfengarten eine Handtaſche mit 
Staatsanleihen im Werte von 3000 polniſche Mark und eine 
kleine Summe Bargeld. Vor dem Ankauf der Anleihe⸗ 
ſcheine wird gewarnt. 

§ Ein Leicht⸗Motorrad wurde dem Landwirt Otto 
Putſchbach aus Goldberg hieſigen Kreiſes aus der 
Scheune geſtohlen. Auf dem Schutzblech des Hinterrades 
war der Name „Gericke“, vorn auf einer Tafel „Bromberger 
Fahrradverein“ verzeichnet. 

§ Verhaftet wurden drei Diebe, ein Hehler und zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Liedertafel Bromberg. Heute, Dienstag, 5. Juli: Kaſino. 
* 
Poſen (Poznan). 
Wie aus der Annonce an anderer Stelle 


(4722 


Neit⸗ und Fahrturnier. 


dieſes ge ce erſehen iſt, veranitaltet die Weſtpolniſche Land» 
wirtſchaftliche Geſellſchaft E. V., Poznan ihr zweites diesjähriges 
Reit⸗ und Fahrturnier am 10. Juli, nachmittags 


1 Uhr, apf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers 
Herrn v. Lehmann in Wirſa, Kreis Wirſitz. Nen⸗ 
nungen hierzu ſind zahlreich eingegangen, und es verſpricht eine 
ſportliche und geſellſchaftliche Veranſtaltung großen Stils zu 
werden. Der Platz iſt ideal im Walde gelegen, die Zugverbin⸗ 
dung iſt günſtig, und kann auf die Veranſtaltung nur empfeh⸗ 
lend hingewieſen werden. 8946 


* * * 


* Birken (Brzöſki), Kreis Schubin, 4. Juli. Hier ſteht 
der Roggen ſehr gut und verſpricht eine gute Ernte. 
Halme von zwei Meter Länge ſind keine Seltenheit. — Auch 
die Heuernte verſpricht gut zu werden; das Gras ſteht 
ſtellenweiſe etwa 1% Meter hoch. Dagegen ſtehen Kar⸗ 
toffeln auf dem niedrigen Boden nicht beſonders. In der 
Umgebung iſt man ſeit einiger Zeit mit der Errichtung von 
Neubauten (Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden) beſchäftigt. 

* Bojanowo, 3. Juli. Berufsmäßige Geldſchrank⸗ 
knacker ſtatteten in der Nacht zum Sonnabend dem 
Kontor der Brauerei Junke einen Beſuch ab und ſchnitten 
die Seitenwand des Geldſchranks auf. Ihre Beute betrug 
jedoch nur 39 zl, die für einen Arbeiter als Lohn bei⸗ 
ſeitegelegt waren. 

* Grätz (Grodziſk), 3. Juli. Ein ſchwarzes Kalb mit 
acht Bein en hat eine ſchwarz⸗weiße Kuh der Niederungs⸗ 
raſſe auf der Herrſchaft Grablewo tot zur Welt gebracht. 

* Kempen, 3. Juli. Ein tödlicher Unglücksfall 
ereignete ſich auf der Chauſſee nach Swiba. Der Bahn⸗ 
arbeiter Zawada aus Swiba kam mit dem Rade einem 
Geſpann entgegengefahren, fuhr dagegen und kam ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß ihm das Rad vom Wagen über den 
Hals fuhr. Der Bedauernswerte ſtarb kurze Zeit darauf. 


ak. Nakel (Nakfo), 3. Juli. Zu einem Auflauf kam 


es geſtern bei der Ermiffion eines Mieters in der 
Gartenſtraße. Als der Gerichtsvollzieher erſchien, war der 
erwachſene Sehn zu Haufe. der nach einigem Zögern die 
Tür öffnete. Als beinahe alle Sachen herausgetragen 
waren, erſchien die Ehefrau, die ſofort ein Beil ergriff 
und ſich auf den Gerichtsvollzieher ſtürzte, 
während ihr Sohn mit einer Heugabel die Leute, die mit 
Tragen der Sachen beſchäftigt waren, vertreiben wollte. 
Einem Manne, der ihm die Heugabel entwinden wollte, riß 
er die Kleider vom Leibe und verſuchte, ihn mit einem 
Meſſer, das er ſchnell aus der Taſche gezogen hatte, zu er⸗ 
dolchen. Der Mann ergriff die Flucht. Dann ſtürzte ſich 
der Unhold in blinder Wut mit der Heugabel auf den 
Schwiegerſohn der Hauswirtin und verletzte ihn ſchwer am 
Arm. Er hätte ihn tödlich verwundet, wenn nicht auch 
dieſer die Flucht ergriffen hätte. Der Gerichtsvollzieher 
ſah ſich gezwungen, die Gendarmerie um Schutz anzurufen. 
Inzwiſchen trugen Frau und Sohn die Möbel ſchnell wieder 
in die Wohnung zurück und ſchloſſen dieſelbe ab. Bald er⸗ 
ſchien der Gerichtsvollzieher in Begleitung zweier Gendar⸗ 
men nieder. Die Wohnung wurde, da die Mieter ſich zu 
öffnen weigerten, durch einen Schloſſer geöffnet und die 
Möbel wiederum herausgetragen. Da die Exmittierten 
keine Wohnung haben, ließ die Stadt die Sachen in einem 
ſtädtiſchen Speicher unterbringen. Dann erſt verließ die große 
Menge Schauluſtiger, die ſich eingefunden hatte, die Straße. 
Die Mordinſtrumente wurden von der Polizei beſchlag⸗ 
BON: Natürlich wird die Sache ihr gerichtliches Nachſpiel 
aben. 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 3. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend wurde in dem fiskaliſchen Forſtrevier Grün⸗ 
heide bei Pudewitz welches ca. 4000 Morgen groß iſt, ein 
Treiben auf Wildſchweine veranſtaltet. Die Be⸗ 
wohner der angrenzenden Ortſchaften des Waldes hatten Be⸗ 
ſchwerde eingereicht, da die Schwarzkittel großen Scha⸗ 
den verurſacht hatten. Zu deutſcher Zeit waren in dieſen 
Waldungen ſehr ſelten Wildſchweine anzutreffen. Es wur⸗ 
Fr vier Stück zur Strecke gebracht, je annähernd 3 Zentner 

wer. 


. 
Freie Stadt Danzig. 


Rückkehr der Danziaer Wirtſchaftsdelegation 
ans Rußland. 


Die Danziger Wirtſchaftsdelegation iſt von 
ihrer Reiſe nach Rußland zurückgekehrt. Ein Teil der 
Delegation traf vorgeſtern abend, die übrigen mit Aus⸗ 
nahme von Senator a. D. Jewelowſki, der noch in 
Warſchau blieb, geſtern in Danzig ein. Die Delegierten 
werden den Fachverbänden Bericht über die Reiſe erſtatten. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Fallen der Getreidepreiſe. 


der letzten Woche herrſchte auf dem Getreidemarkt 
ereits zu Beginn der vergangenen 
Woche zeigten die Getreidepreiſe ein bedeutenderes Sin⸗ 
ken, das auf eine grundlegende Anderung in der Markttendenz 
ſchließen ließ. Es kam ſchließlich ſoweit, daß die Preiſe im Laufe 
eines Tages mehrere Male herabgeſetzt wurden und eine gewiſſe 
Panik eintrat, in der man ſich von Aufkäufen zurückhielt. Der 
gegenwärtigen Stimmung nach zu urteilen, die unter den Käufern 
herrſcht, iſt damit zu rechnen, daß die ſinkende Tendenz 
weitere Fortſchritte macht. Einerſeits beſitzen die Ab⸗ 
nehmer — die Mühlen — ſo bedeutende Vorräte, daß ſie überhaupt 
nichts aufkaufen und ſelbſt nur kleinere Mengen Mehl produzieren, 
umſomehr, da auf dem Mehlmarkt ein Überangebot vorhanden iſt. 
Andererſeits hält der nahe Termin der neuen Ernte alle von der 
Aufhäufung von Vorräten ab. Abſchlüſſe auf die neue Ernte wer⸗ 
den gern getätigt und man zahlt für den Doppelzentner friſches 
Getreide etwa 35 Zloty. Die Preife für altes Getreide find daher 
in der vergangenen Woche um 3 bis 4 Zloty für den Doppelzent⸗ 
ner gefallen. Für 100 Kilogramm kongreßpolniſcher Roggen aus 
erladeſtation 50,00 bis 50,50 3loty, 
franko Abnehmer 52 Zloty, ds guten Weizen ab Verladeſtation 
54 Bloty, guter pgier koſtete höchſtens 43,00, Braugerſte 48,00 und 
Grützgerſte 46 Zloty. . 


Im Laufe 
eine ſchwächere Tendenz. 


über den Verkauf der Königs⸗Laurahütter⸗Aktien weiß die 
„Kattowitzer Zeitung“ folgendes zu berichten: Aus dem Boſel⸗ 
ſchen Zuſom m enbruch waren von feinen Vermögenswerten 
nominal 18,5 Millionen Reichsmark der Ver. Königs- und Lauras 
ütte an die Wiener Poſtſparkaſſe verpfändet. Dieſes 
aket iſt nunmehr, wie wir zuverläſſig erfahren, an eine inter ⸗ 
nationale Gruppe, zu der holländiſche, engliſche und 
lber eizeriſche Intereſſenten gehören, verkauft worden. Der 
ibernahme⸗Kurs ſoll 88 Prozent betragen. Die deutſche Königs⸗ 
beſonderen Geſellſchaft 


und Laurahütte verwaltet die in einer 


noſtrifizierten oberſchleſiſchen Huttenwerke. In einer am Montag 
ſtattgehabten Generalverſammlung dieſer polniſchen Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Geſellſchaft ſind irgendwelche Auswirkungen dieſer 
Verkaufstransaktionen nicht bemerkbar geworden und auch in Krei⸗ 
en der hieſigen Verwaltung der Werke iſt nicht bekannt, in weſſen 

uftrage das Konſortium die Aktien erworben hat. Wir ſind aber 
n der Lage mitzuteilen, daß die heute vom „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ unter der Überſchrift „In vaſion deutſchen 
Kapitals in Oberſchleſien“ gebrachte Mitteilung, die die 
deutſchen Rheinſtahlwerke (gemeint ſind wohl die 
Vereinigten Stahlwerke) mit der Transaktion in Verbindung 
bringt, unrichtig iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü uno im „Monitor Polſti“ für den 5. Juli auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
ge 

Der Zloty am 4. Juli. Mailand: Ueberweisung 208, 
Prag: Ueberweilung 378.75, Berlin: Ueberweiſung Warſchau. 
Poſen oder Kattowitz 47.05—47,25, bar 46,875 —47,275, Riga: 
Ueberweilung 64. Lon don: Ueberweiſung 43,50. Neunork: 
Ueberweilung 11,30, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Danzig: 
Ueberweiſung 57.69—57,84, bar 57,93—57,87, Bukareſt: Ueber⸗ 
3 18,45, Czernowitz: Ueberweiſung 18,20, Bud a⸗ 
peſt: bar 63,65 64,65. 

Warſchauer Börſe vom A. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 
—.—, Kopenhagen —.—, London 43,44, 43,55 — 43,33, Neunork 
‚93, 8,95 — 8,91, Paris 35.03. 35,12 — 34,94, Prag 26,50, 26,56 
— 26,44, Riga ——, Schweiz 172,17'/., 17 
—,.—. Wien 125,82, 126,13 — 125,51, Italien 49,43, 49,55 — 49,31. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.06 Gd. Neuyork — Gd. Berlin 122.297 Gd. 122,603 Br., 


Warſchau 57.69 Gd., 57,84 Br. — Noten: London — . Od. —,— 
Br. Neuyork —.— Gd. —— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., 
Solländ. 100 Gld. —.— Gd. —,— Br., Polen 57,73 Gd. 57,87 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


Diskont · f 5 4. Juli 1. Juli 

ſätze lung in deutſcher Mar | Geld? Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pef.] 1.788 | 1.792 | 1.788 | 1.752 
— [Kanada . 1 Dollar| 4.208 4.419 | 4.209 | 2,217 
5.85% | Japan... . 1 Den. 1.996 2.000 1,988 1.992 
onſtantin 1 trk. Pfd. 20.98 21.03 21,83 21,87 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.47 20.51 20.47 20.51 
4% ] Neuyork .. 1 Dollar] 4.2155 4.2235 4.215 4.223 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.491 0.493 0.494 0,496 
— füruguay 1 Goldpei.| 4.132 | 4.146 | 4.146 | 4.156 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl. 168.92 | 169.26 168.86 169.20 
air 5694 | 5,706 | 5.744 | 5,756 
5.5% | Brüſſel⸗Ant. 100 rc. | 58.57 58,69 58,56 58,68 
9% Danzig . . 100 Guld.| 81.66 | 81.62 | 81.67 | 81.83 
2% Selfingfors 100 fi. M. 10,612 | 10,632 | 10,612 | 10.632 
2% Italien . . 100 Lira] 23.29 | 23.33 23.37 | 23.41 
2% ] Jugoſlavien 100 Din. 7.417 7.431 7.417 7.431 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.70 | 112.92 | 112,68 | 112,90 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 20.28 | 20,92 | 20.88 | 20,92 
4.5 % [ Oslo-Ehrift. 100 Kr. 109.05 | 109.27 | 109.05 109.27 
5% Paris. . . . 100 Frc.] 16,51 16,55 18.508 | 16.545 
5% Prag.. . 100 Kr. 12.491 | 12,511. | 12,491 12.511 
35%, Schweiz .. 100 Frc.]j 81.14 81.30 | 81.135 | 81.295 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3,047 | 3.053 | 3.047 | 3,053 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 72,23 72.37 71.23 72.37 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,87 113.09 112.94 | 113,16 
6%, |Mien..... 100 Kr.] 59,31 59,43 59,32 59.44 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 73.43 73.57 73.43 73.57 
8 % Warſchau .. 100 J.] s 47.25 | 47.05 47.25 

— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — = 

Züricher Börſe vom 4. Juli. (Amtlich) Warſchau 58,00, 


{ 25,23 Paris 20.34 Wien 73.12 
Prag 15,39, Italien 28,65, Belgien 72.22½ Budapeſt 90,55, 
g 13,10, Sofia 375, Holland 208. Oslo 134.45, 

openhagen 138,95, Stockholm 139,20, Spanien 89 00, Buenos 
Aires 2,20°/,, Tokio 2.45 /, Bukareſt 3,15 ¼, Athen 705. Berlin 123,14, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,68, 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
887 Zl., do. A. Scheine 8,88 Zl., 1 Pfd. Sterling 43,24 31. 
100 franz. Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171,40 31. 
190 deutſche Mark 210,58 31, Danziger Gulden 172,15 31. öſterr 
Schilling 125,26 Zl., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbr. 63,00. 
Aproz. Kriegspfandbrieſe 35,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kred. 
93,00. 6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. —.—. proz. 
Prem. ——. Sproz. Poz. konwerſ. ——. Bankaktien: Bank 
Przemyſtowehw (1000 Mk.) 2,50. Induſtricaktien: C. Hart⸗ 
Nb (50 Zt.) 41,00. Herzft.⸗Vikt. (50 31). 45,00. Dr. R. Man (1000 
Mk.) 77,00 79,00. Anja (12 31) 18,50. Tendenz: anhaltend. 


Neuyort 5,19%, London 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Weizen 50.25—53.25 Sommerwicken 


Roggen 47.25—48.25 | Peluſchkten = 
Roggenmehl (65°). 70.75 Weizenkleie 2.09 
Roggenmehl (70%) . 69.25 Roggenkleie . . 31.00—32.00 
Weizenmehl (65°/,) . 77.75—80.75 | Blaue Lupinen . 22.50 — 24.00 
Gerſte. . 45.00-47.00 | Gelbe Lupinen . 23.50-25.00 
Hafer . .40.50—41,50 | Tendenz: ruhig. \ 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomsli, 
Thorn, vom 1 Juli In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 50 Kilogramm: 

Rotklee pa. 320330, Weißklee pa. 280-330, Schwedenklee 320—360, 


Selbklee 200 — 220, Gelbtlee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 230-260, 


Wundklee 260—300, Rengras hieſiger Produktion 130—150, Tymothe 
50—55, Serradella 18-20, Sommerwicken reine 34— 36, Winterwicken 
100—140, Peluſchten 32-34, Grünerbſen 60-65, Pferde⸗ 
bohnen 48-50, Viktorigerbſen 80—85, Telderbſen 40—46. Gelbſenf 
60-65, Raps 70-75, Rübjen 80-86, Saatlupinen, blaue 20—22 
Saatlupinen, gelbe 20— 23, Leinfaat 90-100, Leindotter ——, Han 
70-80, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150-150, Buchweizen 54 
— — Hirſe 30-35, Mais „Pferdezahn“ 5860, do. rumäniſch 


B Getreide⸗ 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. ——, Juli 287,00 — 287,5, September 273,5 — 273,6, Oktober 


kuchen 15,4 15,6, 

bis 13.2, Soyaſchrot 19,00 —19.7 t / 

er de etwas feſter, Roggen ſtetig, Gerſte ftill, Hafer ſtill, 
ais ſtill. 


— ů ů· EBENEN NET RE EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Weichſel betrug am 4. Juli in 
Krakau — (—), Zawichoſt + 1.27 (1,10), Warſchau +1,71 1.58 
Plock ＋ 1,14 (1,16), Thorn + 1,21 (1,24). Fordon + 1,40 (1,49), Cum 
+ 1.17 (1.20, Graudenz + 1,42 (1,45), Kurzebral + 1,74 (1,78), 
Montau + 1,06 (1,12), Pietel + 1,12 11,08, Dirſchau + 0,78 (0,86), 
Einlage + 2,30 12,34), Schiewenhorſt + 2,50 (2,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


| } 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 131. 


172 61 — 171,74, Stockholm 


. . — en en a au 


Junger, lediger 


Unſer Indeldien bat ein Schweiter. \ zunges Mädchen 


0 8 8 * ND 2 8 . 2 & 
Z chen bekommen. = um baldigen Antritt branchekundigen 
3 In dankbarer Freude zeigen an . n eiter 5 a a 
80 1 a . * .. . Beste Oberschles. 
d Bi Verkäufer 
energ., ſtrengſte Ta 
5 und Frau Heddy. ügtelt gewöhnt, dei f 77 
2 Bydgoszcz, den 5. Juli 1927. eee. g. beſcheidenen Anſprüch. ſucht 8884 1 


s für 1500 Morg. 
16 3.203 Nülbentonriſchatt ab 4. Guſtav Hoffmann 


5 Kordeckiego 7-10. 7 


— Auguſt oder ſpäter ge. vorm. Scheerſchmidt & Hoffmann, 5 5 

8 1 . Fig ter e Sanne 6. 24. 10. binkonlen- Briketts 
M bel i F. 4026 9. 8042 an die Geſchft. Bydgoszcez, Dworcowa 57a, 5 ei Reh 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. z 2 . . Industrie und Hausbran 


Großer Ausverkauf guter, ſolider, zumeiſt dieſer Zeitung erbeten. Einen tüchtigen 8931 
80 ‚von Auswanderern Suche v. jof. Stellg. als 
erworbener Möbel. Billigſt abzugeben, da 1 Bl lter 
810 ner Eiche 50 Sagerräume 82 950 05 find: Kinderfräulein 
zimmer Eiche 750, afzimmer 650, Schlaf⸗ 0 a i i 
zimmer Nußb. 450, Herrenzimmer 650, Aus⸗ . denne an uns 
[Wort und Schrift gut 


ehtiſche 60—70, Eßzim.⸗Stühle Eiche 15—18, 
Sofa, Chaijelongue, Kieiderſchr. Vertiko, weiß.] OI. L. 4702 d. d. G. d. g. beherrſcht, ehrlich und 


Mädchenzim mit Friſier⸗Toiletten⸗Schreibtſſch“ Deutſche Jüdin ibia it A: 
420, Bettg. Baar 120, und vieles mehr. Dielaus beſſerem Hauſe, N 
Preiſe ſind nur 8 Tage giltig. 8948 erfahren in der Wirt⸗ Nowawies Wielka, kommen in Frage. 8928 


7 = ſchaft, mit Nähtennt- 2 N E 
Möhelhaus R. Janoszke, rien mh: Sheng. eee Boraoss | Yundruderei Fris Lach. Szubin. 
Sminbertin 36, Cie Gbasta 25, Zei, 1025. den ech Bfert unter 3 heirateter 88, duc vom 15. 7. für 


Halteſtelle der Straßenb. von beid. Bahnhöfen, den fein. Offert. unter 2 2 Hemer Sa ens al g 
— La. d. G. d. Stg. Tüchtige zuverläſſige anſtändige, A Suche zum 15 d. Mts. 


nene, 
ſucht Stellung gelu ht. Jeugnisab- fur Konditorei u. Fein- oder Mädchen. Mädchen 


e ee Preisen eee Aue a 0 ee das auch die Wäsche 
sofort mit- vom 15. Juli od. 1. Aug. undig, per 15. 7. 1927 Angebote mit Lohn⸗d uch die Wa 
Passbilder zunehmen. in einem frauenloſen Rentamt Lekow geſucht. Bedingung: forderung. Verſtändnis übernimmt. 
Centrale für Fotografien Saushalt. Offerten unt.“ in Kotowiecko, bpoln, u: diſch Sprach. f. Landwirtschaft wird Frau Anna Kluth, 
9 M. 1 ep pie un pow. Pleszew. Scheit e Au er — 1 er 3 e 5 
5 äſtsſtelle dieſ. Zeitg. — 5 . erten unt. rau Engler, ! ladv, 
nur Gdanska 19. s«ı näftsitette biel. Zeig, 0 M 5 a S. 4723 a. d. Gſt. d. Z. eniano, pow. Swlecie. Kreis Brodnica. 
Wirtin l 0 en Tee Sefucht v. ſof. od. ſp. er 


Augen. EE de. 8 Aüpenmübcen 


waggonweise u. Kleinverkauf 
* Görnosiaskie 5 
Towarzystwo Weglowe 
Tow. 2 Ogr. por. 
TORUN, ulica Kopernika 7. 
Telefon 128113. 
Vertretung d. Konzerns,, Robur “ - Katowice. 
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Nacherſolgtem Mühlenumban 
gibt preiswert ab 

1 zweitl. Planſichter (Wetzig) ohne Beſpannung 
500.— 21 8917 


a 
1 kompl. Sichtmaſchine mit Vorſichter (Desi) 


Buchbinder 
für ſämtliche vorkommenden Arbeiten, der 
an ſelbſtändige Tätigkeit gewöhnt iſt, 
— — ſofort geſucht. — — 
Dauerſtellung. Meldungen mit Lohn⸗ 
forderungen erbeten. Nur nüchterne Leute 


zu staunend billigen 


eipannt, neuwertig, 800.— 2 
diverſe Riemenſcheiben und Transmiſſionen 


Gaul. Mühlengt. szumiacg, 3Euset 
Strohpreſſe 


für Draht, vierkant preſſend, gebraucht aber 
gut erhalten, gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Offert, mit äußerſt. Preisang. zu richten an: 
Fouragengeſchäft, Grudziadz, 

Malo Miynska 3/5. e 8756 


Reiſender tätig ſein Gehalts abich fitter u. 
5 3 d ehaltsanſprüchen u. 
Probiſton Fe take P. 8494 a. d. Gſchſt. d. Z. 
8 Kudze an Die Der Suche zum 1, Mage 
Aelteres Mädchen isättsitene _diei._3to. ai elmar dien 


ann Krol, wohnhaft 55 
1 Wanne Eickel, Oberinſpektor welches kochen kann, Zum 1. 10. 27, evil 
Frau E. Wehr, mengen, haben ſehr günſtig abzugeben 


y Gluckaufftraße 5, md Verwalter ſucht Stellung in beſſer. früher 889 
Wieszcezyc, pocztaP Norm 4 
Ludwig, ann & Co., Danzig, 


2. die berufsloſe Wanda h Hauſe v. 15. 7. od. 1. 8. 7 
Urbansti, 8 31 Jahre alt, auf erſten Off. u. M. 4703 d. d. G. d. 3. Merſchweizer 
i 91 ; ſowo, pow. Tucholg. 
gelucht. möalichſt mit 7 Ä aumaterialienhandlung, 8888 


Wanne Eickel. Gütern in Oſtpreußen, Junges Pfädchen 
eigenen Leuten, für 


Es wird zur allge⸗ Wegen Hei 5 1 
5 1 gen Heirat ſuche ich 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 911 Stellung ab 1. 10. als 


1. der Bergmann Jo⸗ 1. Beamter, 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Dachpappe 


a0 am in erſtklaſſig. Qualität, auch in Teil⸗ 


als Geschäftsmann kommen 
ohne Drucksachen nicht 


Langgarter Wall 41. Tel. 28419 u. 23419. 


N, 


i olec- | Stellung geweien. Gute 
Ge mer age eugniſſe vorhanden. 1. @tellung \ e ! ) 
als Stu Ei, ‚Rüben, in de BE 1 8 BE Zn 
> ne — BON — f 2 Ar 
2 od. ähnl. Off. unt. K. hohem Lohn, Deputa JA 1 
des Aufgebots hat in 8944 a. d. Geſchſt. d. Ztg. und Tantieme. Be⸗ — . 0 d eine u. 
9 Ri de zum 15. 7. oder 7 5 80 
U ) 1.8.27 Stellung 3 


die 1 Ehe miteinander ngebote unt. J. 8348 
it Zeug⸗ 1 
denGemeindenWanne- Ede DE EUR 5 8 Anzahlg. 40000 Dollar, * 
haben eine mit dem mo- ſucht entſchloſſ. Reflekt. a 
dernsten Material versehene Off. an „Par“, Poznan. 0 p nen j 
f x 8896 


als Stütze der Hausfrau 
mit 3½ jähr. Praxis, in nur deutſchem Hauſe 
erfahren i. Rübenbau, od. als Kinderfräulein. 
ſucht ab 1. Auguſt Freundl. Angebote unt. 

oder ſpäter P. 4719 an d. Geſchäfts⸗ 


„ ſtelle dieſ. Ztg. erbeten, 
Stellung. 
materialien⸗ u. Ge⸗ 


mi le, 1 
en, muſik., das ji 

W. Marks, vor keiner Arb. ſcheut, treidehdlg. Beding.: 
Nowumion powiat ſucht von ſof. bei ganz Klaſſenchymnaftum 
} erteilt Jablonowo (Bomorze.) gering, Anspr. Stell.als|| Bewerbungsſchreib. 
Polniſch geprüfte] Junger, vereidigter Stu e mit ſelbſtgeſchrieben. 


Lehrerin. Gdanska 39, Lr. Lebenslauf u. Zeug⸗ 


s Er 
u afteri au Es 

2 5 5 i ärtneri Holz nagt. R 1. 2 

Zuſchneideunterricht 22 J. alt, 6 Jahre im Ainderoärtnerin 1. AL. Centrala Handiowa i A. D T T M A N 20 O. P. 


f ir ilitä i Angeb. bitte u. K. 8834 
Ar Damentoftüme und 2 15 Ne ee an die Geſchäftsſt. d. Z. 2 00. BYDGOSZCZ 
ee 278 Iprachen in Dort ‚und Beier. anftänd, älter, Tele 25. 35 JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 
Schrift mächtig, juht| Fräul. in ella., . 25. 35. N 


in. j euße! 
Glückaufſtraßed, vor⸗ Weſtpr. und Poſen in ſucht von ſofort oder 
Abmelkeſtall von ca. 
eingehen wollen. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
i iften ſind zu 
Eickel und Solec⸗Ku⸗ een 3 
Großdruckerei und Al. Marcinkowskiegol! 


icht n 
jawski zu geſchehen. 1 
unter Nr. 55,54. 8773 kauft 0 


Gutsverwaltung 
Wanne⸗Eickel, 0 
Landwirtſchaft Lom. Jaruzyn bel Zur, Powiat Szubin. 


Borowo, p. Czempin, 
am 27. Juni 1927. 


Der Standesbeamte. 
J. V.: Barein. 


Kleider A 6 21 arbeitet 
eleg. u. ſauber Finger, 
Saclowstieno 2. III, r. 


vow. Kos cian. 


Such. v. jofort 
2 Lehrlinge 
für Sägewerk, Bau⸗ 


| 


— a i. Kujawien, ca,130Mg., e Gebrauchter 
FDF Jagdhund 8 2 
bei Ihrer Kundenwerbung [Offert. unt. G. 4690 an zu kaufen geſucht. Off. Getreidemũ er 
N RL BETA erhalten, billig zu 
Nee 8 Damenputz⸗ aa dee d. L verkeuken. , 
liche Offerte und Vorschläge Geſchäft — Bienen. Arthur Schmidt, 
i t ſof. billi D 94 Pemperſin. 
im Zentrum, ſof. 10 Mehrere Schwärme yowiat Sepolno. 
zu verkaufen. [Bienen 3. kauf. geſucht. 
C. Neth, Donsig, Eigentümer J. Gallas, N ; 
Melzergaſſe Nr. II. Garbary 7. 4712 Wohnungen 5 
1 Paar Pianino, kreuzsaitig, TEEN EN 
verkauft billig os — * 
Stell 1. Okt. am liebit, in frauenlof RETTET Kulſch⸗Pferde 33 Sue n 
ellung zum — 0 1 . rauen 0. S ü ine 15 t 22 Wann 3 ET mmer⸗Wohnung 
evtl, früher als Hilfs⸗ Haush. od b. finderloi. Wan nen 8901 e GR branige 2 Frack, mit ann ich der aue. 
J. bb NEN USER OPER TN Seide gearbeitet, lichkeiten oder eine 
A 0 ö Beil. Mädchen, beider beide geritten, Stute, auf Heine Villa mit Gar⸗ 
Kae Ju muß tgen Fe 8771 a,b. Geihältse) Landwirtstochter | Tücht. Sugzbeiterin Seit, Mrannen, ebene Jagden gegangen vers a 5. 20. Hense. den jofort zu mieten, 
gema, zu mäßigen ſſtelle d. Sta. erbeten. „Lan ellg. Mesmer. Muüllermftr. für Schneiderei verl. Köch., ehr ſaub. ehrl. fauft, da überzählig, Zu Lowa 23,2. 8015 Offerten unt. G. 4628 
Preiſen. Stelle auch al „- alt, ſucht Stellg. Tlen Mi n. pocz Oſie i d fi 49, Lad 1 t 2 5 d 4 Ritt r ut Zagäfewite ul. Dworcowa22/23. 8915 8 Geſchſt Zt erb 
8 gute Muſik .. t v. 15. Juli od. 1. Auguft e „ Sn a eckich Laden. an Ad 155 een Eine komplette 38% a. d. A d. g. A 
1. Sausgeiellichaiten u. 0 r er Ale balleces Ein unvetheirateter. 3 zn Veld. unt G. 8814 and. Tele. Gniew loo 23. Hau 1: 1-2: Zim ⸗Wohng 
33 Jahre alt, mit mehr⸗ ücht 8910 rzle Erin Geſchäftsſt. diej. Zeit. 08 e dent. 
PR wücherer d [jähriger Praxis, ſucht N . 7 I M | Ehe act deln Blut 
Pe Stellung als Verheir. Schon in Stellung ge- Suche per ſof. perfekt. Urra eo otoren An age . 1 Jahr vor⸗ 
Ede Westende, möglich iſt. Off. unt R. erwünscht. Offert. unt. Stuben⸗ 52 ee gutem Zuſtande ſofort novierungskoft. werd. 
8847 a. d. Geſchſt. d. Ztg. E. 4685 a. d. Gſt. d. Ztg. os F erſtattet. Gefl. Offert. 
ü A d. d 10 arl Radtke, i G. 
Tücht. Schmiedegeſelle. Suche zum Auguſt o ' Mi chen Jung⸗ er 9 Niewiesein, mes ar N 
S id 3 im Hufbeichlag gut be- — Stellung Hinz, Mate Batswfi, verſchiedenen Alters, Poſt u.Bahnit.Bruszez, I. 
chneiderin |wandert (Sufbeihlag- in ein. größ. beſſ. Haus⸗ 2 ı : im Freien gewachlen. 2 Getreidemäher lage in Cbolnice ein 
ſchule, ſucht dauernde ‘ Sohn achtbarer Eltern, arbeitsfreudige N Preis 50% über höchſſe 8 
evangel., welcher Luſt > 2 Heinrich Modrow. re Pojener Notiz 8981 1 Renate = Eckladen 
8032 Wirti Gwizdzinn, Nowe⸗ 0 . 1 Dreſchma 


preiswert z. verkaufen. 
. ann ums 
jeriti förſter od. jelbitändig.| Ehepaar. Off. u. S. 4652 & 
Klapierſtimmungen Gefl. Angebote unter a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. Mülerlehrling 
0 
Vereinsvergnügen. 4270 
oder wo jpätere Heirat weſen. Fam.⸗Anſchluß (Deutz), 35 P. S., inſaus bezahlt werd. Ne⸗ 
wieder i 
Erſttlaſſige Berliner mit Feuer vertraut und ſpäter 
pow. Lubawa, Pom. Junge, Hüchſſge weißes, edles Schwein] pow. Swiecie, Pom. In beſter Geſchäfts⸗ 
empfiehlt ſich in und Stellung. K. Giowski, halt wo ich mich i. Koch. 


außer dem Hauſe. 4668 Bydgoszcz = Okole, vervolltommnen kann, 


„Szymkowiak, 8 1706; mit Familienanſchluß. hat, das Oekonomierat 4 Pflüge 
F Offert, unt. L. 4639 an Müllerhandwer e e eee eee ee, ey. Weisiermel, alles aut erhalten, ver⸗ von aun ag 


30. Gürtnergehilfe) 20 ee ee 


Sloszewo, p. Malki, kauft J. Wegner, Sosno ul. Gdansta 11. 


zu erlernen, kann ſofort frau z. 1., Aug, geſucht.“ Geſucht z. 15. 7. 27 pow. Brodnica n. Dr. Pomorskie (Bahnſt.) 


12 ae Sꝗellung i.Brivat-, 6 eintreten. Angeb, und Zeugnis⸗ ein evangelisches 3904 -Eine Hand Gras- 
0 Belt at gend an . en Fräulein „ ar wei, a n ar, rau ee  iömeidemaiihine bill. Je 


von Vahl, Stotezyn, 


poczta Mapno, Stubenmädchen zu verkf. Zamojskiego hai 


2 5 Offert. unt. A. 4657 an 
Güche f. meine Freun⸗ die Geſchäftsſt. d. Zeit. vom Lande, welches 
din, junge, ge⸗ 


mo o f > 1 (Steinſtr.) 6, III. 1. 4713 | GBR BEE EHE 
\ Aft! 8772] gute Voxkenntniſſe be⸗ Bahnſt. Dziembowko, pow. Wagrowiec. Frau Willipinsli, aue — — öbliertes 2 2 
nt „plants, ee: Eval. kräftiger ſitzt, ſucht ab 15. Juli pow. Chodzie zz Brzuchowo, 9 e 


5 Bo 7 Stellung, umj.gründ- 5 — 2 Gi I M Stütz powiat Tuchola. 5 Ak ; 5 
alleinige Erbin eines Schmiedegeſelle lich in der Feinküche zu Büro küulein N N 0 E k Geſucht zum 1.8. 1927 (weites, 925 Urin Gaskluppe ahne Benlion zu verm, 
‚groben, Bermög. paſſ. mit guten Fachkennt⸗ e ee air m die dr ER ein fleißiges u. jauber. | Jertäufl. Pr. 1,50 zi bis 2 Jol Jagiellonska 29, Il. 4005 

M i 9. en deutſch und polniſch, für in Haus, , Ho de Pfd. j E . Le Ehe 
it an kt Sielig Get. Ange. an Betriebe, unentgeltlich fümiliehe Kontorkebeit, und Garten verrichtet, Sansmäddie e Dur. Franz, Rohrzangen a e e 
et vorne 1 5 Be Walter Schröder oder auch gegen nicht ſofort gejucht. Off. mit ab 15. Juli od. ſpäter enen G 7 beit 50 nn 95 
ermögen Nebenjache. — zu hohe Zahlung. Gefl. Lebensl. Zeugnisab⸗ geſucht. Offerten mit das auch melken kann. Sue I a, ewinde⸗ eil dern von jofort 
1 ernſtgemeinte Off. den le Angebote u. D. 8898 ſchr u. Gehaltsford bei Gehaltsanſprüchen u. Frau M, Froſt, vom Cheimpo, Od. pa * Ben", 
find an „Die Geihäfts-|__Bow. Thodzied. an die Geſchäftsſt. d. Z. fr. Stat. unt. O. 4717 an G. 8941 an die Geſchſt. Wielen, 8929 pocgta tniszet, Sniaderlid) 5a, ptr. l. 
er 9014 zu Pichler 5 meinen Junges erfahrenes die Geſchäftsſt. d. Zeitg. dieſer Zeitung. pow. Czarnkôòw. Telef. Podwiesk Nr. 5. — Teen 
vo - ohn. Bene 
evgl., 15 Jahre alt, mit chen ® 


Anonym Papierkorb. 

Für jüd. junge N Sun ee Dom vom Lande ſucht Stel⸗ 

> 5 p. 1. Auguſt, jung v. 15. 7. od. 1. 8. 27. 
Dame (Waiſe) Stelle ON And au Sten unt. 


ſuche j. Mann 4 F. 8940 a. d. Gſt. d. Ztg. 
im Taufmünniſchen 


zweils 30. Auwa 
Einheirat 


den ganzen Tag. Off. 

N. 4705 a. d. G. d. Z. 
in ein Schuhgeſchäft m. F ei 
eig. Grundſtück. 


unter D. 25 an Rudolf Nene Stellen. 


Bean, 28 . 
Nechnungs⸗ 


Gultsseltetürin fahrer (in) 


x g den a a BIlG* en Er zone N 
genden Arbeiten ver⸗ſofort geſucht. ögl. x \ 8 = 
304 15 — 5 bie, engel. 5 Sprache NS 4 3 Domagalski i Ska; 
g. gute Sicherheit bei Hofaufſicht mit über⸗ mächtig. Offerten mi > or * 8 
a Her zin auf 3 Mon. nimmt ſucht von ſofort Lebenslauf u. Zeugnis⸗ g D & Fruchtsaftpresserei 5 
zu leihen gelucht. Off. oder 1. 8. Stellung. abſchriften unt. O. 8848 g 1 Poznan, a 
unter R. 4720 an die! Offert unt. J. 8943 anları die Geſchäftsſtelle . e * So. Marcin 34. 2 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. J die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Id. Zeitung einſenden. 8 


Dampfmühle u. Säge⸗ 
wert Dziembowo. 


ER 


ulica Gdanska Nr. 99. N 
0 Inowrociaw. 


geunsnunsunnsnenuns: Empfehle mis 
5 Rote und schwarze 1 sonnige Zimmer 
öhannisbegfent Bote Ahe 
Himbeeren N 

Erdbeeren 


W. Niedbalska, 
Aenfel 


Jadwigi 28, gegenüber 
Sauerkirschen 


vom Hotel Baſt. 
Für zwei evgl. Knaben, 
kaufen während 
der Saison 


11 und 14 Jahre alt, 
in größeren Mengen 


© 
gr 
= 


ſuche zum 1.9. gewiſſen⸗ 
hafte, geſunde 8938 


Penſion 


in ein. geregelt. Haus⸗ 
balt. Beaufſichtigung 
der Schularbeiten er⸗ 
wünſcht. Offerten an 
Molkereibeſ. Witte, 
Momanowo. 
p. Czarnkow. 
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